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Vorrang für eine familien-
freundliche Stadt, für Umwelt- 
und Klimaschutz, eine aktive 
Wirtschaftspolitik, eine op-
timierte Verkehrspolitik, ei-
ne attraktivere Innenstadt: 
Oberbürgermeister Dr. Eck-
art Würzner setzt deutliche 
Zeichen und fi nanzielle Prio-
ritäten im Heidelberger Dop-
pelhaushalt 2006/2007. Den 
Entwurf zum Haushaltsplan 
legte er dem Gemeinderat am 
1. März vor. Der wird in den 
nächsten Wochen den vorge-
legten Haushaltsentwurf bera-
ten und voraussichtlich am 3. 
Mai verabschieden.  Mehr von 
der Haushaltsrede des Ober-
bürgermeisters steht auf den 
Seiten 4 und 5.  

Haushalt

Ortstermin in der städtischen 
Kindertagesstätte Adolf-En-
gelhardt-Straße in Heidelberg-
Kirchheim: Klaus Tschira und 
Manuela Welzel, Professorin 
für Physik und ihre Didaktik an 
der Pädagogischen Hochschule 
(PH) in Heidelberg präsentieren 
das von der Klaus Tschira Stif-
tung geförderte Projekt „Mit 
Kindern die Welt entdecken“ 
und geben den Startschuss für 
das neue Zentrum für naturwis-
senschaftliche Frühförderung 
an der PH Heidelberg.

Nach kurzer theoretischer Ein-
führung ins Thema durch die 
Erwachsenen zeigen die Kin-
der, wie frühkindliche natur-
wissenschaftliche Auseinan-
dersetzung funktioniert: Wie 
kommt das Geldstück, ohne 
es zu berühren, ins Glas? Wie 
kann man mit Hilfe zweier 
Spiegel um die Ecke schauen? 
Wie kann man ein Papierta-
schentuch ins Wasser halten, 
ohne dass es nass wird? Es ist 
beeindruckend, mit welchem 
Eifer und vor allem mit welcher 
Ausdauer die Kinder bei der 
Sache sind. Wenn der Versuch 
klappt, strahlen sie übers ganze 
Gesicht und können erstaun-

lich gut erklären, was sie gera-
de herausgefunden haben.

Vor gut eineinhalb Jahren star-
tete Prof. Manuela Welzel das 
Projekt „Mit Kindern die Welt 

entdecken“. Mit ihrem Team 
entwickelte sie ein Konzept für 
Erzieherinnen, das nicht nur ein 
gutes Dutzend mehrstündiger 
Fortbildungen enthält, sondern 
auch eine individuelle Beratung 

Kindergartenkinder sind von Natur aus neugierig: Kleine Naturforscher in der städtischen Kindertages-
stätte Adolf-Engelhardt-Straße  Foto: Rothe

in den Kindertagesstätten. An 
der Pilotphase beteiligten sich 
vier Kindertagesstätten (Kitas) 
und vier Grundschulen.

Lesen Sie weiter auf Seite 3
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Roland Ernst ist am Sonn-
tag, 11. März, um 16 Uhr Ge-
sprächsgast von Michael Bu-
selmeier in der Reihe „Erlebte 
Geschichte – erzählt“ im Hil-
de-Domin-Saal der Stadtbü-
cherei, Poststraße 15. Das Bild 
des kaltherzigen Baulöwen, 
das ein Teil der Medien von 
ihm gezeichnet hat, fi ndet Ro-
land Ernst „korrekturbedürf-
tig“. Er – der nie eine Baufi r-
ma besessen hat – versteht sich 
als Projektentwickler. Er sieht 
seine Aufgabe in der umfassen-
den Gestaltung baulicher Ob-
jekte, im Auftrag von Unter-
nehmen und Behörden. Ver-
anstalter ist das Kulturamt der 
Stadt Heidelberg. Der Eintritt 
kostet 2,50 Euro.

Erlebt, erzählt
Seit Donners-
tag, 1. März, 
vera nt wor te t 
Rolf Dähn die 
Pressearbeit der 
Stadt Heidel-
berg. Als Pres-

sesprecher wird er die medien-
relevante Kommunikation in-
nerhalb der Verwaltung, der 
städtischen Einrichtungen und 
Gesellschaften koordinieren, 
den Presse-Service weiterent-
wickeln und eine schnelle und 
umfassende Information nach 
außen sicherstellen. Zuvor war 
Dähn als Dozent und Leiter des 
Fachbereiches Germanistik an 
der Schiller International Uni-
versity in Heidelberg tätig und 
betreute seit 1998 als Berater 

Pressesprecher

Mit Kindern die Welt entdecken
Warum verwandelt sich im Wasser eine Salzstange in einen Regenwurm? – Naturwissenschaftliche Frühförderung

und Redakteur bei verschie-
denen Wirtschaftsunterneh-
men die Konzeption und Um-
setzung der Presse- und Öff ent-
lichkeitsarbeit. Nach seinem 
Engagement bei renommier-
ten PR-Agenturen war Rolf 
Dähn zuletzt Leiter Marketing 
& Unternehmenskommuni-
kation bei der EOS Health AG, 
einem bundesweit aktiven Fi-
nanzdienstleister im Gesund-
heitswesen. Rolf Dähn, 1959 
in Lüneburg geboren, lebt seit 
1980 in Heidelberg. Er hat an 
der Ruprecht-Karls-Universi-
tät Germanistik, Mathematik 
und Philosophie studiert und 
verfügt über einen Magisterab-
schluss der Dalhousie Univer-
sity in Halifax, Kanada.

INHALT
Benefizgala
Kochen für die Elefanten: 
Bei der Vorbereitung des 
Menüs für die Elefanten-
haus-Benefi zgala halfen 
Kinder mit. 

Haushalt I
„In Heidelberg wird für 
Familien eine tolle Pers-
pektive eröff net“: Die OB-
Rede zum Haushalt.

Haushalt II
„In Heidelberg wird für Fa-
milien eine tolle Perspekti-
ve eröff net“: Die OB-Rede 
zum Haushalt, Teil 2.
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tes und kundenfreund-
liches Parken: Parkhaus 
Nordbrückenkopf.

Archäologie
Fundstücke aus römischer 
Zeit gesucht: Das Kur-
pfälzische Museum bittet 
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CDU

IGH

Die Entrüstung über den 
Sanierungsbedarf an der 
Internationalen Gesamt-
schule (IGH) ist groß. Dass 
der Gesamtelternbeirat 

mit seinem „Bauausschuss“ einspringt, um 
die Fraktionen auf die Missstände hinzuwei-
sen, ist lobenswert. Nach der jahrelangen Ver-
nachlässigung ist es hingegen verwunderlich, 
dass sich die SPD (erst) jetzt bei der Verwal-
tung über die Misere beschwert. Hatte sich 
Frau Weber (SPD) als OB nicht um ihre „Frie-
densschule“ gekümmert?

Wie konnte es mit der IGH so weit kom-
men? Allein der Stadtverwaltung die Schuld 
zu geben, ist billig und unrichtig. Nein, bei 
funktionierender Kommunikation zwischen 
Schulleitung (!) und Verwaltung hätte vieles 
frühzeitig behoben werden können – ohne 
Einschaltung des ganzen Verwaltungsappa-
rates oder gar des Gemeinderates. 

Für die Instandhaltung und Sanierung städti-
scher Gebäude ist das Gebäudemanagement 
der Stadt zuständig. Es versichert, die IGH nicht 
vernachlässigt zu haben. Um Mängel behe-
ben zu können, müssen diese dem Gebäude-
management aber bekannt sein, d.h. sie müs-
sen ihm vom Schulleiter, unterstützt von den 
Hausmeistern, gemeldet werden. Darauf wer-
den die anstehenden Arbeiten vom Gebäude-
management zeitnah erledigt. Im Übrigen sind 
für kleine und einfache Reparaturarbeiten die 
Hausmeister unmittelbar zuständig. 

Der von der SPD-Fraktion angekündigten 
Anträge bedarf es nicht: Weder um ein Mo-
dernisierungskonzept zu erstellen, noch um 
Schulleitung und Elternvertreter in das Sanie-
rungskonzept einzubinden. Die Planung der 
Generalsanierung (neues Energiekonzept, Er-
neuerung des Daches, der Fassade und der ge-
samten Haustechnik) ist bereits angelaufen. Ei-
ne engere Abstimmung mit der Schule und 
dem Elternbeirat hat Baudezernent Prof. Dr. 
Raban von der Malsburg schon zugesichert. 

Prüfen sollte man aber, ob es zur Optimierung 
auf Verwaltungsseite sinnvoll wäre, die Verant-
wortung für die städtischen Schulgebäude zu 
bündeln. Zuständigkeiten haben neben dem 
Gebäudemanagement das Amt für Baurecht, 
das Liegenschaftsamt, der Brandschutz, das 
Schulverwaltungs- und das Kulturamt.

Die CDU-Fraktion setzt sich dafür ein, dass 
der bauliche Zustand des Schulgebäudes bald 
wieder dem guten Ruf der IGH als UNESCO-
Projekt und Öko-Audit-Schule entspricht und 
unterstützt, dass OB Dr. Würzner verstärkt in 
die Qualität der Heidelberger Schulgebäude 
investiert. Dazu hat er in die aktuelle Haus-
haltsvorlage 8 Mio. Euro zusätzlich für Sanie-
rungsmaßnahmen eingestellt.

Neuwahl des SPD-
Fraktionsvorstandes

Am Montag dieser Wo-
che hat die SPD-Fraktion 
zur Mitte der Amtszeit ih-

ren Vorstand neu gewählt. Einstimmig wur-
de Dr. Anke Schuster zur neuen Vorsitzenden 
gewählt, Thomas Krczal und Roger Schladitz 
zu den beiden Stellvertretern. Das neue Team 
setzt auf Kontinuität und Aufbruch. 

Kontinuität sowohl in den politischen Schwer-

vorrangigen politischen Ziele für einige Jah-
re mit Krediten zu fi nanzieren, „die maßgeb-
lich dazu beitragen werden, die Leistungsfä-
higkeit unserer Stadt insgesamt zu erhöhen“ 
(Würzner). Heidelberg liegt damit trotzdem 
am unteren Ende der Pro-Kopf-Verschuldung 
in Baden-Württemberg. Mehr Betreuungsplät-
ze für Kinder unter 3 Jahren, ein erweitertes 
Wohnungsentwicklungsprogramm für junge 
Familien, Zeichen beim Klimaschutz und ein 
kompetentes Verkehrsreferat kosten viel Geld, 
das nicht an anderer Stelle eingespart werden 
kann. Hinzu kommt die notwendige Verbes-
serung der Einzelhandelssituation, die Unter-
stützung der Kultureinrichtungen und die Pla-
nung der „Stadt an den Fluss“. All’ diese Punkte 
sind ein Zeichen des Aufbruchs, den wir FDP-
Stadträte/innen uns für Heidelberg wünschen. 
Hoff entlich wird der Haushalt, der noch viel 
diskutiert und vermutlich auch verändert wird, 
im Mai entsprechend verabschiedet. 

Haushalt 2007/2008

Die Ausführungen zur Ein-
bringung des Haushaltes 
2007/2008, die Regierungs-
erklärung unseres neuen 

Oberbürgermeisters, entsprachen weitgehend 
den Aussagen im OB-Wahlkampf. Der Schwer-
punkt Nr. 1 unter dem Schlagwort „Familien-
off ensive“ mit all seinen Facetten liegt nicht 
nur im Trend, sondern ist auch nötig und sein 
Ziel, 2007/2008 jeweils 300 Betreuungsplätze 
für Kleinkinder zu schaff en, ein hohes. Hoff ent-
lich haben all die jungen Frauen und Männer 
die Botschaft verstanden! Die verstärkte Sanie-
rung der Schulen, ein altes Thema, soll end-
lich massiv betrieben werden. Gut so! Schwer-
punkt Nr. 2 „Umwelt“, für den ehemaligen Um-
weltbürgermeister Ehrensache höchst aktuell 
und eng mit dem 3. Schwerpunkt: „Neuaus-
richtung der Verkehrspolitik in Heidelberg“ 
verbunden. Etwas enttäuschend für mich wa-
ren die Aussagen zur Heidelberger Wirtschafts-
entwicklung, zu Handwerk, Einzelhandel und 
Tourismus. Zum Kongresszentrum, zu dessen 
Verwirklichung im Haushalt 2005/2006 u. a. 
der Zukunftsfonds beschlossen und die Er-
höhung der Gewerbe- und Grundsteuer be-
gründet wurde, vermisste ich jegliche Aussa-
ge des Oberbürgermeisters. Erstmals 2010 sol-
len 500.000 Euro für das schon mehrfach vom 
Gemeinderat beschlossene Projekt zu Verfü-
gung gestellt werden. Die Beratung des Haus-
haltsentwurfes in den Gremien und die Ände-
rungsanträge dazu werden den Entwurf sicher 
nicht grundsätzlich verändern, aber doch viel-
leicht den einen oder anderen Ton.

Häusliche Gewalt geht 
uns alle an!

Am vergangenen Sonntag 
wurde in der Stadtbüche-
rei die Ausstellung „Rosen-

straße 76“ – Häusliche Gewalt überwinden er-
öff net. Gleichzeitig war auch der Zeitpunkt 
gekommen, die erfolgreiche Arbeit unter 
schweren Bedingungen zu würdigen, die der 
Verein „Frauen helfen Frauen e.V.“ als Träger-
verein des autonomen Frauenhauses in Hei-
delberg seit 27 Jahren leistet. Mit der Frauen-
beratungsstelle „Courage“ leistet der Verein 
seit 20 Jahren einen unverzichtbaren Beitrag 
für hilfebedürftige Frauen und Kinder, die von 
Männergewalt betroff en sind. Um die Arbeit 
weiterhin zu unterstützen, setzt sich genera-
tion.hd in den Haushaltsberatungen dafür ein, 
gerade die präventive Beratungsarbeit auf eine 
sichere fi nanzielle Basis zu stellen.

34 Mio. sein. Für das Theater stehen 07/08 4,7 
Mio. zur Verfügung. Der Ausbau der Kinder-
betreuungsplätze kostet ca. 1,8 Mio. an Zu-
schüssen für freie Träger. Nicht herum kom-
men wir um die Weiterführung der Sanie-
rung der Deponie Feilheck mit ca. 7,4 Mio. 
Veranschlagte Straßenbauten kosten ca. 13 
Mio. 07/08. Dazu kommt eine Vorfi nanzie-
rung der Bahnstadt, die wir ebenfalls schul-
tern müssen. Die 10 Mio. für die Bahnstadt 
werden in einer Sonderrechnung verbucht. 
Sie refi nanzieren sich im Laufe der Zeit. 

Schul- und Theatersanierung tragen wir mit, 
ebenso den Ausbau der Kinderbetreuungs-
plätze. Bei den Straßenbauten werden wir 
die Prioritäten diskutieren müssen. Die 1 
Mio. im Haushaltsentwurf für den Necka-
rufertunnel gehören sicher nicht dazu. Der 
Tunnel ist keine Investition, die wir uns un-
ter den gegebenen Bedingungen leisten kön-
nen. (Insgesamt soll er 80 Mio. kosten, 38 da-
von von der Stadt zu bezahlen) Unser Vor-
schlag: „Stadt am Fluss light“ wäre erheblich 
preiswerter. Ob wir uns die 3 Mio. für die 
„grüne Welle“ – so ökologisch sinnvoll sie 
auch ist – jetzt leisten können, ist fraglich. 
Überhaupt nicht fi nanziert ist die Uni-Stra-
ßenbahnlinie. Ganz sicher ist jedoch, dass 
ohne die letzte Grund- und Gewerbesteu-
ererhöhung die Verschuldung noch gravie-
render ausfi ele.

Maulkorb für die Auf-
sichtsräte?

Schon Alt-OB Zundel hat 
versucht, den gemeinde-
rätlichen Aufsichtsräten 

in den städtischen Gesellschaften einen 
Maulkorb umzuhängen. Nicht nur in der 
Öff entlichkeit, sondern auch in den Fraktio-
nen seien sie zur Verschwiegenheit verpfl ich-
tet. Das war juristischer und kommunalpo-
litischer Unsinn. Wie sonst als durch Infor-
mation ihrer Fraktionskollegen und deren 
Eingreifen im Gemeinderat sollten die Auf-
sichtsräte ihrer Überwachungspfl icht nach-
kommen? Bis in jüngste Zeit wurde die ent-
sprechende Geheimniskrämerei fortgesetzt. 
Die Höhe des von der HVV an Dr. Vogt zu 
zahlenden Schadensersatzes wurde z.B. ge-
hütet wie ein Staatsgeheimnis. 

Immerhin ist jetzt aber ein vom neuen OB 
abgezeichnetes Papier zur „Verschwiegenheit 
in den Aufsichtsräten“ aufgetaucht, in dem 
festgestellt wird, es sei zulässig, innerhalb der 
Fraktionssitzungen über die Ergebnisse von 
Aufsichtsratssitzungen zu berichten. Bravo. 
Fraglich bleibt nur, warum die zuständigen 
Verwaltungsjuristen sich dafür 25 Jahre lang 
Zeit gelassen haben. Außerdem bleibt abzu-
warten, ob die Fraktionen, denen die Höhe 
der an Dr. Vogt zu zahlenden Beträge jetzt 
bekannt sein müsste, bereit sind, die damit 
verbundenen HVV-Regressansprüche gegen-
über der oder den Verantwortlichen überprü-
fen zu lassen oder ob sie deren Fehlverhalten 
unter den Teppich kehren wollen.

Am Mut hängt der 
Erfolg!

Mit dieser Erkenntnis The-
odor Fontanes endete die 
erste Rede von Oberbürger-

meister Würzner zur Einbringung des Dop-
pelhaushaltes für die Jahre 2007/08. Mutig ist 
es, die dringend anstehenden Sanierungen 
von Schulen, Theater und Straßen sowie die 
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punktthemen Soziales, Familie, Kultur und so-
zialer Wohnungsbau als auch im Anspruch: so-
zialdemokratische Überzeugungen als Richt-
schnur politischen Handelns zu sehen. Denn 
„nur mit tiefen, festen Wurzeln kann man in 
den Himmel wachsen“. Soziale Kommunal-

politik in Heidelberg um-
setzen ist und bleibt un-
ser Ziel, d.h. zu allererst 
die Menschen und ih-
re Bedürfnisse sehen, die 
gleichberechtigte Teilhabe 
aller am gesellschaftlichen 
Leben, am Arbeitsprozess, 
am Bildungswesen sind für 
uns Grundpfeiler einer so-

lidarischen Gesellschaft. Dafür werden wir uns 
in Heidelberg auch weiterhin stark machen. 

Aufbruch in der Begegnung mit den Bürge-
rinnen und Bürgern und 
der Darstellung unserer 
Politik. Wir werden in 
den kommenden Mona-
ten und Jahren noch stär-
ker den Dialog mit den 
Bürgerinnen und Bür-
gern suchen. Dabei auch 
neue Veranstaltungsfor-
men ausprobieren. Unse-

re erste öff entliche Fraktionssitzung (ÖFAS), 
die nun regelmäßig stattfi nden wird, ist da-
bei erst der Anfang. 

Die SPD-Fraktion dankt Werner Brants für sei-
ne umsichtige, profi lierte und harmonische Art 
der Fraktionsführung  der letzten acht Jahre 
und Lore Vogel für ihren jahrzehntelangen un-
ermüdlichen Einsatz als stellvertretende Frakti-
onsvorsitzende. Die Stabübergabe haben beide 
verantwortungsvoll vorbereitet. Als neue Frak-
tionsvorsitzende möchte ich an dieser Stelle 
meinen ganz persönlichen Dank an Werner 
Brants und Lore Vogel ausdrücken: „Ihr habt 
mich vor fünf Jahren an die Hand genommen 
und mich behutsam in das politische Geschäft 
eingeführt. Es war für mich eine überaus positi-
ve Erfahrung zwischen zwei so versierten Poli-
tikern arbeiten zu dürfen, dabei den Raum zu 
bekommen, den eigenen Weg zu fi nden, ver-
bunden mit einer schrittweisen Übernahme 
von Verantwortung.“ Die SPD-Fraktion wird 
im Rahmen des FrühLINKSempfangs am 24. 
März beide entsprechend ehren. Das Jahrespro-
gramm der SPD-Fraktion für 2007 wird dort 
ebenfalls erstmals vorgestellt. 

– Informationen von und über die SPD-
Fraktion auf unserer Homepage: www.spd-
fraktion-heidelberg.de

Erster Eindruck vom 
Haushaltsentwurf

Der Entwurf für den Dop-
pelhaushalt 2007/08 bietet 
ein zwiespältiges Bild: auf 

der einen Seite Kontinuität, weil er an Schwer-
punkten ansetzt, die beim letzten Doppel-
haushalt übereinstimmend diskutiert wor-
den sind: z.B. Schulsanierung, Schaff ung von 
Kinderbetreuungsplätzen. Andererseits bie-
tet er keine besonders schönen Perspektiven, 
denn ein Merkmal ist die Zunahme der Ver-
schuldung im Finanzplanungszeitraum: 120 
Mio. mehr Schulden: von 140 Mio. im Jahre 
2006 auf 256 Mio. im Jahre 2011. 

Welches sind die Gründe dafür? Einmal ist es 
der enorme Bedarf an Sanierungsmitteln für 
die Schulen: ca. 8,6 Mio. 07/08 ohne Neubau 
der Gregor-Mendel-Realschule. Über den ge-
samten Finanzplanungszeitraum werden es 
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Kochen für die Elefanten
Bei der Vorbereitung des Menüs für die Benefi zgala am 8. März im Schloss halfen Kinder mit

Am morgigen Donnerstag wer-
den im Schloss hoffentlich sehr 
viele spendable Menschen zur 
Benefizgala fürs Elefantenhaus 
zusammenkommen.

Die Elefantendamen Ilona und 
Jenny aus dem Tiergarten brau-
chen dringend eine neue Unter-
kunft, und da Zoodirektor Dr. 
Klaus Wünnemann einen Teil 
der Kosten über Spenden fi nan-
zieren muss, veranstaltet er un-
ter anderem jetzt die Gala zu-
gunsten des Elefantenhauses. 

Ein buntes Programm wird ge-
boten, der ehemalige Außen-
minister Hans Dietrich Gen-
scher kommt als Stargast und 
Schirmherr. Gespeist wird na-
türlich auch, und da ein gutes 
Essen wohlgewogen stimmt, 
trafen sich vor kurzem drei 
besondere Köche, um in der 
Küche der Schlossweinstube 
ein besonderes Menü zu kre-
ieren. Wolf Schönmehl un-
terstützten die begeisterten 
Hobby-Köche Klaus Tschira 
und RNZ-Lokalchefi n Ingrid 
Thoms-Hoff mann bei der Aus-
wahl der Speisen. Ihnen halfen 
Kinder der städtischen Kinder-

tagesstätte Engelhardtstraße 
in Kirchheim, die vor allem In-
teresse daran hatten, Desserts 
zu machen. Zur Unterhaltung 
steuerte der Zoodirektor Inte-
ressantes über die Essgewohn-
heiten von Elefanten bei. 

Im Sommer soll der 3,4 Mil-
lionen teure Bau des neuen 
Elefantenhauses beginnen. Er 
stellt einen wichtigen Schritt in 
der Entwicklung der Elefanten-
haltung dar: Ein stark struktu-
rierter Naturboden schont die 
Gelenke der schweren Tiere,  

Mit Kindern die Welt entdecken
Naturwissenschaftliche Frühförderung – Fortsetzung von Seite 1

In kürzester Zeit entwickelten 
die Erzieherinnen so viel Inter-
esse an den naturwissenschaft-
lichen Fragen, dass sie einan-
der mit immer neuen Experi-
mentierideen übertrafen. 

Ihre uneingeschränkte Begeis-
terung übertrug sich schnell auf 
die Kinder. Seitdem veranstal-
ten sie Wettrennen mit Luft-
ballonraketen, lassen Heißluft-
ballons über Toastern steigen 
oder Büroklammern wie Was-
serläufer treiben. Täglich kom-
men neue Fragen und eigene 
Ideen für Versuche hinzu. So 
untersuchten einige Kinder 
bei einem gemeinsamen Früh-
stück, was mit Salzstangen pas-
siert, wenn man sie in Wasser 
legt. „Sie verwandeln sich in 
Regenwürmer“, gibt Kita-Lei-
terin Suse Engelhardt-Feil die 
eindeutige Erkenntnis ihrer 
Jungforscher wieder. 

Ein Ergebnis aus dem Projekt 
ist nun das Zentrum für natur-
wissenschaftliche Frühförde-
rung in der Neuen PH, das am 
1. März eröff net wurde. Hier 
können ab sofort Erzieher/in-

nen von Kindertagesstätten 
und Grundschullehrer/innen 
kostenlos Materialkisten zum 
Experimentieren und For-
schen ausleihen. Zudem gibt 
es eine kleine Bibliothek mit 
praxisorientierten Ratgebern 
und Experimentierbüchern. 
Ab Juli werden regelmäßig 
Kurse und Beratungen für Er-
zieherinnen angeboten.

Wichtig ist Prof. Welzel die 
Verbindung von der Kita zur 
Grundschule, damit die frisch 
geweckte naturwissenschaft-
liche Neugierde der Kinder-
gartenkinder mit Schulein-
tritt nicht gleich wieder in ei-
nen tiefen Dornröschenschlaf 
verfällt. 

So hat Brigitte Schmelzer, Leh-
rerin an der Kurpfalz-Grund-
schule, beobachtet, dass Kin-
der, die schon im Kindergarten 
experimentieren und auf Ent-
deckungsreise gehen durften, 
sich in der Schule trauen, Din-
ge in Frage zu stellen und nach 
Neuem zu suchen. „Andere 
Kinder – gerade auch die, die 
von zu Hause schon viel Wissen 

und Kenntnisse mitbringen – 
sind da oft gehemmter. Aber ir-
gendwann lassen sie sich doch 
von der erfrischenden Neugier 
der anderen anstecken.“

Genau hier liegt der eigentliche 
Sinn der naturwissenschaftli-
chen Frühförderung: Neugier 
wecken, und das so früh wie 
möglich. „Man muss die lieben 
Kleinen möglichst früh erwi-
schen. In unserem Schulsys-
tem werden die Kinder häufi g 
erst in der Pubertät mit Phy-
sik oder Biologie konfrontiert. 
Das ist viel zu spät, denn dann 
sind sie mit völlig anderen The-
men beschäftigt – beispielswei-
se mit dem Erwachsenwerden“, 
bringt es Klaus Tschira auf den 
Punkt, derweil ihm gerade drei 
Kinder erklären, wie man aus 
Knete und Strohhalmen an-
ständige, gut schwimmende 
Wasserspinnen baut.  ck 

Beschäftigungseinrichtungen 
fördern nicht nur den Geist 
der Tiere, sondern auch durch 
die damit verbundenen Bewe-
gungen die körperliche Fitness. 
Viele Heidelberger, Bewohner 
der Metropolregion, Firmen 
und Institutionen haben be-
reits über 300.000 Euro gespen-
det. Die Stadt Heidelberg hat 
einen Zuschuss von 1,25 Milli-
onen Euro zugesagt, die restli-
chen Kosten sollen durch Spen-
den und einen Kredit, den der 
Zoo aufnehmen wird, gedeckt 
werden. 

Man darf annehmen, dass die Kinder bei der Speisenfolge für die Ele-
fantenhaus-Benefi zgala sich ein Dreigang-Menü mit Pizza, Eis und 
Schokoladenpudding durchaus vorstellen können.        Foto: Kresin

Lesen kommt an
Großer Andrang beim Vorlesewettbewerb 2007

Der Börsenverein des Deutschen 
Buchhandels hat dieses Jahr zum 
48. Mal zum bundesweiten Vor-
lesewettbewerb der 6. Klassen 
aller Schulen aufgerufen. 

Die beiden Sieger des Heidel-
berger Stadtentscheids sind 
Hannah Mieger und David 
Noe. Sie erhielten als Buch-
preis den Jugendroman „Den 
Schmugglern auf der Spur“ 
von Alan MacDonald und dür-
fen an einem weiteren Wettbe-
werb auf Bezirksebene teilneh-
men.

Beim Stadtentscheid, den 
Stadtbücherei und städtische 
Kinder- und Jugendförderung 
gemeinsam durchführen, wa-
ren fünf Hauptschüler/innen  
angetreten – so viel wie nie 
zuvor; ein Gradmesser dafür, 

wie sehr sich manche Haupt-
schulen für Leseförderung ins 
Zeug legen. Zudem zeugten 
die manchmal ziemlich abge-
griff enen Buchcover davon, 
dass die Kinder sich Bücher aus-
gesucht haben, die ihnen wirk-
lich gefallen, wie beispielswei-
se „Bibi Blocksberg“, „Anasta-
sia“ von Lois Lowry, „Artemis 
Fowl“ oder „Gregor und die 
graue Prophezeiung“). 

Der Publikumszuspruch war 
in diesem Jahr so stark, dass die 
Veranstaltung im Hilde-Do-
min-Saal stattfand. Nicht nur 
Omas, Eltern und Geschwister 
drückten die Daumen – teilwei-
se wurden die Wettstreiter von 
richtigen Fanclubs unterstützt. 
Insgesamt 15 Sieger/innen der 
Schulwettbewerbe nahmen 
am Wettbewerb teil. 

15 Heidelberger Schülerinnen und Schüler traten zum Stadtentscheid 
des Vorlesewettbewerbs 2007 an.             Foto: Rothe

Weitere Informationen: 
w w w.mitk inderndiewelt
entdecken.de, matbib@ph-
heidelberg.de, Telefon 477591.

Am Freitag, 16. März, fi ndet 
um 19.30 Uhr im Haus der Ju-
gend, Römerstraße 87, zum 
zweiten Mal eine „Off ene Büh-
ne für Song Stars“ statt.  Ju-
gendliche, die selbst Songs 
schreiben, komponieren oder 
singen, sowie Bands und Mu-

Offene Bühne für junge Sänger
siker, die ihre musikalischen 
Ideen präsentieren möchten, 
sind dazu eingeladen. Anmel-
dungen bis 12. März im Haus 
der Jugend, unter Telefon 
602926 oder per E-Mail: anna.
schmutz@heidelberg.de. Der 
Eintritt ist frei.

Die Stadt Heidelberg will auch 
2007 wieder die Schmuddel-
ecken in zwei großen Putzak-
tionen beseitigen. Zum Früh-
jahrsputz vom 17. März bis 7. 
April und/oder zum Herbst-
putz vom 13. bis 27. Oktober 
2007 können alle an der Ak-
tion „Sauberes Heidelberg – 
Auch wir machen mit“ teilneh-
men und sich unter Telefon 
58-29999 anmelden. Eventu-
ell notwendige Handschuhe, 
Behälter und sonstige Ausrüs-
tung stellt das Amt zur Verfü-
gung. 

Frühjahrsputz
Seit Anfang März führt die 
Forschungsgruppe Wahlen 
zur Neuerstellung des Heidel-
berger Mietspiegels Telefonin-
terviews durch. Die Auswahl 
der Befragten erfolgt nach 
dem Zufallsprinzip, die Teil-
nahme ist freiwillig, geltende 
Datenschutzbestimmungen 
werden strikt beachtet. Die 
Neuerhebung und Befragung 
nach vier Jahren ist notwen-
dig, damit der Mietspiegel bei 
Streitigkeiten als „qualifi zier-
ter Mietspiegel“ durch die Ge-
richte anerkannt wird. 

Mietspiegel



lien attraktiver werden – Karriere und 
Kinder müssen endlich besser vereinbar 
sein. Dazu werden wir erheblich größe-
re Anstrengungen unternehmen müs-
sen, um die Betreuung und Bildung un-
serer Kinder bis sechs Jahre in Einrich-
tungen (...) zu verbessern. 

(...) Familienfreundliche Rahmenbe-
dingungen müssen dort geschaff en 
werden, wo die Menschen leben und 
arbeiten: in den Kommunen. Dazu ge-
hört auch, dass für Kinder und Jugendli-
che ein ausreichendes Bildungs- und Be-
treuungsangebot zur Verfügung steht. 
Wir haben bereits heute in Heidelberg 
ein vielfältiges Angebot für Kindergar-
tenkinder und an unseren Schulen wird 
eine weit überdurchschnittliche Zahl 
von Grundschüler/-innen nicht nur im 
Rahmen der verlässlichen Grundschu-
le (...) eine interessante Bildungsmög-
lichkeit gegeben. Hier haben wir in 
den letzten Jahren hervorragende Ar-
beit geleistet. 

Unsere Arbeit erhält mit dem Ausbau 
der Kleinkindbetreuungsplätze einen 
weiteren Schwerpunkt. Über 800 Be-
treuungsplätze für Kleinkinder haben 
wir aktuell; dies entspricht einem Ver-
sorgungsgrad von 25 Prozent. Was al-
lerdings immer noch weit unter dem 
Bedarf liegt – auch wenn der Landes-
durchschnitt mit gerade mal 9 Prozent 
noch wesentlich schlechter ist. In den 
Jahren 2007 und 2008 sollen deshalb 
jeweils 300 neue Betreuungsplätze hin-
zukommen. 

Um dieses ehrgeizige Ziel zu erreichen, 
werden wir nicht nur die Förderung 
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„In Heidelberg wird für Familien...
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner legte den Entwurf zum Doppelhaushalt 2007/2008 vor – Seine Rede in Auszügen

Heidelberg soll eine Stadt der Familien 
mit erweiterten Betreuungsangeboten 
für Kinder, bezahlbarem Wohnraum und 
den besten Schulen der Region werden. 
Diese Ziele nannte Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner in seiner ersten 
Haushaltsrede. Was er außerdem zu den 
Schwerpunkten seiner Politik der kom-
menden Jahren zählt, lesen Sie auf die-
sen beiden Seiten. 

„Ich freue mich, Ihnen meinen ersten 
Doppelhaushalt für die Jahre 2007/2008 
vorstellen zu dürfen. Ganz besonders 
freue ich mich, dass es uns als eine der 
ersten Städte in Deutschland gelungen 
ist, den Haushalt nach den Grundsät-
zen des Neuen Kommunalen Haushalts-
rechtes zu erstellen. Das war mit un-
glaublich viel Arbeit verbunden, wofür 
ich mich bei allen Ämtern ganz herzlich 
bedanken möchte. (...) Herzlichen Dank 
auch an den Gemeinderat, denn Sie ha-
ben an der Entwicklung dieser neuen 
Struktur sehr direkt mitgewirkt. 

(...) Um eine höchstmögliche Transpa-
renz zu leisten, werden wir den Ent-
wurf des Haushalts soweit wie möglich 
in das Internet stellen. Für die Stadt-
teile werden die wichtigsten Investitio-
nen und Entwicklungen aus dem Haus-
halt herausgezogen und dargestellt, da-
mit alle Bürgerinnen und Bürger und 
die Bezirksbeiräte in ihren Sitzungen 
die Möglichkeit haben, die vorgesehe-
nen Maßnahmen in ihrem Stadtteil zu 
bewerten. Der Entwurf des Haushalts 
wird zudem im Rathaus ausgelegt... 

(...) Heidelberg ist (...) stark abhängig 
von den Finanzzuweisungen des Lan-
des. (...) In dem komplexen System zur 
Ermittlung der Höhe der Finanzzuwei-
sungen spielt außerdem die Einwoh-
nerzahl der Stadt eine ganz entschei-
dende Rolle, so dass es unser Ziel sein 
muss, diese deutlich zu erhöhen, ohne 
die Kosten der Kernverwaltung steigen 
zu lassen. Die Neubaugebiete „Schol-
lengewann“, „Im Bieth“ und westlich 
des Bahnhofs werden mehr Menschen 
die Möglichkeit geben, in Heidelberg 
zu wohnen. 

Unser Ziel ist es, die Gewerbesteuern 
nicht anzuheben, sondern durch eine 
aktive Wirtschaftpolitik die Einnah-
men in diesem Bereich zu erhöhen.

(...) Die neue Haushaltsführung führt 
uns sehr deutlich vor Augen, wie not-
wendig regelmäßige Investitionen in 
unseren Schulen, Kitas und Straßen 
sind um zu verhindern, dass wir in 
Zukunft vor plötzlichen Theaterschlie-
ßungen oder anderen Sanierungsfällen 
stehen. Eine konsequente Umsetzung 
der dringend notwendigen Sanierungs-
maßnahmen bedingt allerdings auch, 
dass sich 2007 die Schulden um rund 
23,4 Mio. Euro und um 24,5 Mio. Eu-
ro in 2008 erhöhen werden. 

Meine Politik – und ich bin überzeugt 
auch die des Gemeinderates – ist es, 
sich auf die wichtigsten Bereiche zu 
konzentrieren. Alles andere Wünsch-
bare muss sich diesem Prinzip unter-
ordnen, damit der Gesamterfolg ei-
ner dynamischen Zukunftsentwick-
lung für Heidelberg nicht 
gefährdet wird. Zu diesem 
Erfolg zählt für mich auch 
die dauerhaft sichere Finan-
zierung unserer Aufgaben. 
Der Weg dahin erfordert 
Mut und Weitsicht. (...)

Heidelberg hat enorme Po-
tenziale für eine große und 
starke Zukunft, lassen Sie sie uns auch 
nutzen. (...) 

Haushaltsplan 2007/2008
Der Doppelhaushalt 2007/2008 ist für 
mich die erste Möglichkeit, meine po-
litischen Ziele konkret und transparent 
zu machen, sie mit Finanzmitteln zu 
unterlegen und auf diesem Wege mit 
Ihnen als Gemeinderat abzustimmen. 
Nachdem ich den Schritt zur Dezer-
natsneuregelung und der Reform der 
Verwaltung mit Ihrer großen Unter-
stützung habe gehen können, bin ich 
sicher, dass Sie mich bei den Haushalts-
planberatungen auch konstruktiv be-
gleiten werden. 

Die dringend anstehende Sanierung 
unter Berücksichtigung der politischen 
Schwerpunktsetzung erfordert es für 
einige Jahre, Investitionen mit Krediten 
zu fi nanzieren, die aber maßgeblich da-
zu beitragen werden, die Leistungsfä-
higkeit unserer Stadt insgesamt zu erhö-
hen. Vor den Risiken dürfen wir dabei 
die Augen nicht verschließen, sondern 
müssen den Weg in die Zukunft sorgfäl-
tig beobachten und absichern. (...) 

Familien
Als wichtigste Maßnahme in 2007 pla-
ne ich, eine Familienoff ensive zu star-
ten. Heidelberg muss für junge Fami-

der freien Träger verbessern, sondern 
über Gutscheine auch die Familien fi -
nanziell unterstützen. (...) Ziel ist es, 
den Versorgungsgrad bis Ende 2008 auf 
über 40 Prozent steigen zu lassen. Da-
für haben wir den Ansatz für die Klein-
kindbetreuungszuschüsse im Haushalt 
deutlich aufgestockt. 2006 lag der An-
satz noch bei 0,7 Mio. Euro. 2007 sind 
es 1,4 Mio. Euro und 2008 sind es 3,1 
Mio Euro. 

Bis zum Jahr 2011 erhöhen sich die Mit-
tel auf 5,1 Mio. Euro, sofern es keine Zu-
schüsse seitens des Landes oder des Bun-
des gibt, worauf wir natürlich hoff en. 
Die für die Ansatzerhöhung erforder-
lichen Mittel entnehmen wir dem Zu-
kunftsfonds. Ein deutliches Signal für 
alle: In Heidelberg wird für Familien 
eine tolle Perspektive eröff net. 

(...) Zur Familienoff ensive gehört auch 
bezahlbarer Wohnraum... Im Haushalt 
haben wir dazu Mittel für ein zusätzli-
ches Familienförderprogramm vorge-
sehen und den Ansatz auf 2,7 Mio. Eu-
ro erhöht. (...) 

Ein besonderer Schwerpunkt wird da-
her auch die Realisierung der Neubau-
gebiete „Schollengewann“, „Im Bieth“ 
und natürlich der Flächen westlich des 
Bahnhofs sein. Eine konkrete, wirt-
schaftlich tragfähige Lösung (...) wer-
de ich Ihnen (...) vorstellen. Wir brau-
chen endlich die Grundstücke, damit 
durch ergänzende Förderwege für Ei-
gentumsmaßnahmen und Mietwoh-
nungsbau im Rahmen des Wohnungs-
entwicklungsprogramms bezahlbare 
Wohnungen entstehen können. 

Für Grunderwerb stehen in beiden 
Haushaltsjahren zusammen 10 Mio. 
Euro sowie Planungsmittel in Höhe 
von 1,28 Mio. Euro zur Verfügung, 
die wir nach den neuesten Planungen 
wahrscheinlich noch nicht einmal be-
nötigen werden. 

Fortsetzung auf Seite 5

Das Gesamtvolumen des Entwurfs für 
den Doppelhaushalt 2007/2008 beträgt 
435 Mio. Euro (2007) und 441,6 Mio. Euro 
2008. Davon entfallen 2007 auf den Ergeb-
nishaushalt (früher Verwaltungshaushalt) 
368 und auf den Finanzhaushalt (früher 
Vermögenshaushalt) 67 Mio. Euro. 2008 
sind im Ergebnishaushalt 379 Mio. Euro 
und auf den Finanzhaushalt 62,6 Mio. Eu-
ro vorgesehen. In 2007 steigt der Schul-
denstand um 23,4 Mio. Euro und 2008 um 
weitere 24,5 Mio. Euro an. Die Hebesätze 
der Grundsteuer A und B sowie der Gewer-
besteuer bleiben unverändert. Über den 
Haushalt berät der Gemeinderat im März 
und April, verabschiedet wird er voraus-
sichtlich am 3. Mai.

Haushaltsentwurf

OB Würzner: „Wir werden erheblich größere Anstrengungen unternehmen müssen, um die Be-
treuung und Bildung unserer Kinder bis sechs Jahre (...) zu verbessern.“    Archivfoto: Rothe

„Unser Ziel ist es, die Gewerbesteuern 

nicht anzuheben, sondern durch eine 

aktive Wirtschaftpolitik die Einnahmen 

in diesem Bereich zu erhöhen.“
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... eine tolle Perspektive eröffnet“
Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner legte den Entwurf zum Doppelhaushalt 2007/2008 vor – Fortsetzung von Seite 4

Die städtische Wohnungsbaugesell-
schaft GGH wird sich strukturell so 
stärken, dass sie auch künftig in der 
Lage sein wird, mehr als die Hälfte ih-
res Wohnungsbestandes preiswert zu 
vermieten und gleichzeitig attraktive 
Eigentumsmaßnahmen und bezahlba-
res innerstädtisches Wohnen für Fami-
lien schaff en. 

(...) Unsere Schulen sollen zu den Besten 
der Region gehören. Dazu werden wir 
in die schulische Infrastruktur und die 
Qualität der Gebäude massiv investie-
ren. Vorgesehen sind dafür in 2007 8,3 
Mio. Euro und 9,6 Mio. Euro in 2008. 
Das sind insgesamt 8 Mio. Euro mehr 
in diesen beiden Jahren gegenüber den 
Vorjahren. (...) 

Umwelt
Der zweite für mich unverzichtbare 
Schwerpunkt bleibt das Thema Umwelt. 
Die Hereinnahme des Amtes für Umwelt-
schutz, Gewerbeaufsicht und Energie in 
mein Dezernat ist (...) eine Verpfl ichtung 
für mich, diesem Bereich eine noch größe-
re Kompetenz zukommen zu lassen. 

Die Energiekonzeption 2004 
werden wir konsequent um-
setzen und auch die Stadtwer-
ke wesentlich aktiver als bisher 
in unsere Klimaschutzbemü-
hungen einbinden. Die gera-
de erst erfolgte Auszeichnung 
als „Klimaschutz-Kommune“ 
durch die Deutsche Umwelt-
hilfe ist eine weitere Motivati-
on für uns.

Die Liberalisierung des Ener-
giemarktes und die Regulie-
rung der Netzkosten führen 
zu einem starken Rückgang der Ge-
winne der Stadtwerke Heidelberg AG. 
Das heißt, wir müssen die Geschäftsfel-
der der SWH weiterentwickeln durch 
den Ausbau von Fernwärmenetzen, 
neuen Energiedienstleistungen auf der 
Versorgungsseite, Dienstleistungen zur 
Erhöhung der Energieeffi  zienz und zur 
Förderung erneuerbarer Energien. Für 
mich steht die wirtschaftliche Eigen-
ständigkeit der Stadtwerke nicht in 
Frage. Um dies aber zu gewährleisten, 
müssen wir die Struktur der Stadtwerke 
so entwickeln, dass die Versorgungssi-
cherheit in Heidelberg, die Arbeitsplät-
ze aber auch der Klimaschutz bei der 
SWH gestärkt werden. Dies geht nur 
mit dem Erhalt des steuerlichen Quer-
verbundes zwischen den Stadtwerken 
und der HSB. 

Notwendige Strukturveränderungen 
wird es auch innerhalb der Unterneh-
mensgruppe der Heidelberger Versor-
gungs- und Verkehrsbetriebe geben, die 
wir in allernächster Zeit auf den Weg 
bringen werden. 

Mit dem größten Klimaschutzförder-
programm im Gebäudebereich (0,5 

Mio. Euro) im Bundesgebiet (bezogen 
auf die Stadtgröße) leisten wir einen 
weiteren wichtigen Klimaschutzbei-
trag, sichern Arbeitsplätze in der Re-
gion und stärken die Wirtschaftskraft 
unserer Betriebe. 

Auch die Zusammenarbeit mit den mit-
telständischen Betrieben, insbesondere 
dem Handwerk, werden wir intensivie-
ren. Der Zuspruch zu unserem Projekt 
„Nachhaltiges Wirtschaften“ gibt uns 
recht. (...) Nachhaltige Stadtentwick-
lung ist für mich aus der Sicht des Um-
weltschutzes: effi  ziente Nutzung vor-
handener Ressourcen, 
enge Vernetzung und 
Kooperation von Akteu-
ren, gemeinsame Weiter-
entwicklung zukunftsfä-
higer Lösungen in den 
Bereichen Ressourcenef-
fi zienz, erneuerbare En-
ergien und vorsorgender 
Umweltschutz und auch Reduktion der 
betrieblichen Kosten. Gerade im Kli-
maschutz soll Heidelberg Zeichen set-
zen. 

Verkehr
Der dritte Schwerpunkt für mich ist 
die Neuausrichtung der Verkehrspoli-
tik. Ich werde nicht nur ein Amt für Ver-
kehrsmanagement einrichten, sondern 
plane ein umfassendes Optimierungs-
programm unter dem Motto „Mobili-
tät schaff t Lebensqualität“.

Zugegeben, die Anforderungen an den 
Verkehr sind in Heidelberg mit ihren 
vielfältigen Funktionen außerordent-
lich groß, aber lösbar. (...) Dazu bedarf 
es eines umfassenden Konzeptes un-
ter Integration der verschiedenen Ver-

kehrsarten: Intelligente Ver-
kehrssteuerung mit grünen 
Wellen (2007/2008 je 1,5 Mio. 
Euro), Ausbau eines attrakti-
ven Radwegenetzes mit 1,8 
Mio. Euro, Realisierung von 
Kreisverkehren bis hin zum 
selbstverständlichen Ausbau 
der öff entlichen Verkehrs-
leistungen werden den Hei-
delberger Verkehr moderni-
sieren. Die Straßenbahn im 
Universitätsgebiet Neuenhei-
mer Feld, die bisher noch in 
keinem Wirtschaftsplan der 

HSB in den nächsten vier Jahren vor-
gesehen ist, muss so bald als möglich 
umgesetzt werden. Dazu müssen aller-
dings noch die fi nanziellen Vorausset-
zungen besonders durch Zuschüsse des 
Landes geschaff en werden. Zusammen 
mit der Universität ist dies meines Er-
achtens möglich. 

Mit der Einführung eines Parkleitsys-
tems kann zudem der Suchverkehr rei-
bungsloser abgewickelt werden. (...) 

Stadt an den Fluss
Das Projekt „Stadt an den Fluss“ ist 
für mich das wichtigste Vorhaben der 
Stadtentwicklung in den nächsten Jah-
ren und mit Zuschüssen des Landes 
auch zu fi nanzieren. Wir erhöhen da-
mit entscheidend die Attraktivität der 
Innenstadt, verbessern die Umwelt und 
erhöhen die Lebensqualität. Was ande-

re Städte uns schon lange vorgemacht 
haben, können wir auch! (...) Wir ha-
ben dafür Planungsmittel für den Ne-
ckarufertunnel und die Uferpromena-
de in Höhe von 1 Mio. Euro eingestellt. 
In 2011 beginnt dann die Veranschla-
gung von Investitionsraten. (...) 

Zur Innenstadtaufwertung gehört für 
mich auch die Verbesserung der Ein-
zelhandelssituation in der Stadtmitte 
mit einer Markthalle im Alten Hallen-
bad, einer mittelgroßen Einkaufspassa-
ge zum Neckar westlich des Bismarck-
platzes und einem Gegenpol in der Alt-
stadt. (...)

Ebenso wird die Sanierung des Thea-
ters mit einer Stiftungslösung vorange-
trieben, welche für Spender und Zustif-
ter attraktiv ist. In diesen Tagen tref-
fen wir zudem die Vorbereitungen zur 
baulichen Festlegung der Maßnahme. 
Ich werde dem Gemeinderat auch dazu 
baldmöglichst Varianten vorschlagen 
können. Zur Kapitalverstärkung für die 
Stiftung sind im Haushalt und in der 
Finanzplanung insgesamt 8 Mio. Euro 
enthalten. Auch die anderen wichtigen 
Kultureinrichtungen wie zum Beispiel 
das DAI, die ebenfalls hervorragende 
Arbeit leisten, sind mit einem erhöh-
ten Ansatz gegenüber den vergangenen 
Jahren berücksichtigt.

Ein bürgernahes Dienstleistungsange-
bot einer schlanken Verwaltung ist ein 
weiteres Ziel meines Handelns. Durch 
die neue Struktur haben Sie im Rahmen 
der Dezernats- und Ämterneugliede-
rung die Möglichkeit geschaff en, auch 
an der Spitze zu sparen und nicht nur 
bei den einfachen Arbeitsplätzen, ein 
politisch wichtiges Signal.

Tourismus und Kongress, Wirtschafts-
förderung und Stadtentwicklung wer-
den ebenfalls in den nächsten Monaten 
neu strukturiert und spiegeln sich im 
Haushalt wider. Erste Schritte mit ei-
ner neuen Struktur innerhalb der Hei-
delberger Kongress- und Tourismus 

GmbH sind bereits gemacht. 
Nach der Wiedereingliede-
rung der Wirtschaftsförde-
rung in die Stadtverwaltung 
werden die bestehenden Ge-
sellschaftsstrukturen mitein-
ander zu einer einzigen Ge-
sellschaft verschmolzen. (...)

Ich bin davon überzeugt, dass wir in 
den grundlegenden Fragen hinsichtlich 
der zukünftigen Entwicklung unserer 
Stadt Heidelberg weitgehend überein-
stimmen und eine große Mehrheit er-
reichen werden. Meinen Teil werde ich 
dazu beitragen.“

OB Würzner: „Der zweite für mich unverzichtbare Schwerpunkt bleibt das Thema Um-
welt“: Schüler der Marie-Baum-Schule vor der solarthermischen Anlage auf dem Dach 
der Schule, die mit städtischen Geldern entstand.        Foto: Stadt Heidelberg

„Das Projekt „Stadt an den Fluss“ ist für mich 

das wichtigste Vorhaben der Stadtentwicklung 

in den nächsten Jahren und 

mit Zuschüssen des Landes auch zu fi nanzieren.“

Die vollständige Rede ist unter www.
heidelberg.de >Rathaus >Oberbür-
germeister zu finden.

„Intelligente Verkehrssteuerung mit grünen 

Wellen, Ausbau eines attraktiven Radwege-

netzes, Realisierung von Kreisverkehren 

bis hin zum selbstverständlichen Ausbau 

der öff entlichen Verkehrsleistungen 

werden den Heidelberger Verkehr 

modernisieren.“
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Achtung: Bergbahn fährt an Wochen-
enden! 
Revisionsarbeiten bei der Bergbahn nur 
unter der Woche:

Von Montag, dem 12. 3.2007 bis Freitag,dem 16.3.2007, und Mon-
tag, dem 19.3. bis Freitag, dem 23.3.2007, fahren die Bergbahnen 
wegen Revi sionsarbeiten nicht. Es wird ein Bus ersatzverkehr: 
Strecke: Kornmarkt – Schloss – Molkenkur – Königstuhl und zurück 
eingesetzt. An den Samstagen und Sonntagen in den oben genann-
ten Wochen verkehren die Bergbahnen nach dem Winterfahrplan.

Parkhaus Nordbrückenkopf (P16) feiert Jubiläum
Das Parkhaus Kraus (P16), 
bis Ende 1996 noch Anwoh-
nergarage und 1997 als 
öffentliches Parkhaus eröff-
net, feiert sein 10jähriges 
Jubiläum. Die Heidelberger 
Garagengesellschaft bedankt 
sich mit Tagesaktionen und 
einem großen Gewinnspiel 
bei ihren Kunden. Noch bis 
zum 16. März 2007 haben 
Parkhausnutzer die Möglich-
keit, an einem Quiz teilzu-
nehmen. Rätselkarten und 
Rätselbox befinden sich im 
Ausgangsbereich des P16. 
Hilfen bei der Lösung des 
Rätsels sind auf den Hinweis-
schildern und in den Aus-
hangkästen in und um P16 zu 
finden. Hauptgewinn ist ein 
tragbares Navigationsgerät. 

P16 befindet sich wenige 
Gehminuten entfernt vom 
Heidelberger Philosophen-
weg, im Stadtteil Neuenheim. 
Über die Theodor-Heuss-
Brücke erreichen Parkhaus-
kunden innerhalb von fünf 
Gehminuten den zentralen 
Bismarckplatz am Beginn der 
Fußgängerzone. 238 Stell-
plätze verteilen sich auf acht 
Ebenen, 25 Frauenparkplätze 
sowie acht Behindertenpark-
plätze stehen zur Verfügung. 
Seit März 2000 unterstützt 
die HGG die Initiative „car-
sharing“ mit einem Stellplatz 
in diesem Parkhaus. P16 ist 
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HGG: 10 Jahre preiswertes und 
kundenfreundliches Parken

täglich, auch an Sonn- und 
Feiertagen, durchgehend 
geöffnet, Parkdecks, Ein- und 
Ausfahrten sowie die Kassen-
automaten sind videoüber-
wacht. Bargeldloses Zahlen 
mit Geld- und Scheckkarte ist 
möglich. Für P16 gelten – wie 
für alle Parkhäuser der HGG –
die Ziele Sicherheit, Sauber-
keit und Benutzerfreundlich-
keit. Seit die HGG im Okto-
ber 2006 die in Heidelberg 
erste und einzige dynamische 

Wie letztes Jahr auch ist 
die Heidelberger Bergbahn 
zum Schloss dieses Jahr 
auch wieder bei der Langen 
Nacht der Museen dabei. 
Von 19.00 Uhr bis 3.00 
Uhr fährt die Bergbahn am 

Bergbahn im Einsatz für die Lange Nacht der Museen –
bis 3.00 Uhr in der Früh Fahrmöglichkeit

Berliner Straße (aus Richtung Norden) kurz vor der Abbiegespur zur 
Jahnstraße (Höhe Ausfahrt Parkplatz) P16 Pfeil links

Samstag, dem 17.3.2007, 
hinauf zum Schloss und 
wieder hinunter. Die Letzte
Fahrt vom Schloss zum Korn-
markt findet um 3:15 Uhr 
statt.

Stellplatzanzeige in Betrieb 
genommen hat, ist die Park-
platzsuche für die Autofah-
rer noch einfacher geworden. 
Das neue System steht auf 
Höhe des Parkhauses Kraus 
(P6) und zeigt freie Stellplätze 
im P16 an.

Seit der Umwandlung von 
P16 in ein öffentliches Park-
haus nutzten bereits über 
750.000 Kurzparker dieses 
zentral gelegene Parkhaus. 
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Fundstücke aus römischer Zeit gesucht
Kurpfälzisches Museum bittet Heidelberger/innen, geborgene Objekte aus dem Neuenheimer Gräberfeld zu melden

1999 wurden die Archäolo-
gen aus dem Kurpfälzischen 
Museum der Stadt Heidelberg 
gemeinsam mit dem Landes-
denkmalamt von der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft be-
auftragt, das Neuenheimer Grä-
berfeld auszuwerten.

Eine Million Mark stellte die 
Einrichtung damals dafür zur 
Verfügung. Im Augenblick wer-
den Texte, Pläne, Zeichnungen 
und Fotografi en für die Publi-
kation in einem umfangrei-
chen Katalog vorbereitet. 

In früheren Zeiten, insbeson-
dere während des Baubooms 
der Nachkriegszeit, gelangten 
archäologische Fundstücke oft 
und auf unterschiedlichen We-
gen in Privatbesitz. Diese Ob-
jekte können von hoher wis-
senschaftlicher Aussagekraft 

Grabbeigaben aus einer Brandbestattung im Neuenheimer Feld aus 
der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts nach Christus: zwei Tonkrüge, 
Öllampe und ein gläsernes Salbölfl äschchen.  Foto:Kemmet

„Zwei Schritte vor. Keinen zurück“
Veranstaltungen zum Internationalen Frauentag am Donnerstag, 8. März

Eine szenische Lesung, Filme, 
Vorträge, Improvisationsthea-
ter und ein „Frauenspektakel“ 
auf dem Bismarckplatz haben 
Heidelberger Frauengruppen 
und Vereine zum Internationa-
len Frauentag am 8. März orga-
nisiert. Das Amt für Chancen-
gleichheit unterstützt sie mit 
einem grünen Flyer, der in der 
Stadtbücherei, den Bürgeräm-
tern, der Volkshochschule und 
in anderen öffentlichen Institu-
tionen ausliegt.

Seit 1857 steht der 8. März im 
Zeichen des Kampfes für bes-
sere Lebensbedingungen und 
für die Gleichberechtigung 
von Frau und Mann. Vieles 
wurde seitdem erreicht, aber 
Armut von Frauen ist immer 
noch ein Thema. Am Internati-
onalen Frauentag will es die Ar-
beitsgemeinschaft Heidelber-
ger Frauenverbände und -grup-
pen (AGF) zusammen mit der 
Volkshochschule ab 19.30 Uhr 
in der vhs, Bergheimer Straße 
76, sichtbar machen: 

Das Leben obdachloser Frauen, 
alter Frauen, arbeitsloser Frau-
en und von Frauen mit Behin-
derungen bringen der Sozial-
dienst katholischer Frauen, das 
Seniorenzentrum Altstadt, der 
Verein Soli Genial und das Bi-
BeZ e.V. dem Publikum nahe. 
Das Frauen-Gesundheits-Zen-
trum Heidelberg e.V. macht 
den Zusammenhang zwischen 

Armut und (fehlender) Ge-
sundheit deutlich. Visionen, 
wie alle am gesellschaftlichen 
und kulturellen Reichtum teil-
haben könnten, werden in der 
zweiten Hälfte der Veranstal-
tung zusammen mit dem Im-
provisationstheater „Drama 
Light“, entwickelt. Der Eintritt 
ist frei, Gebärdendolmetsche-
rinnen sind anwesend. 

Das Deutsch-Amerikanische 
Institut begibt sich um 20 Uhr 
auf Spurensuche in die Zeit des 
Nationalismus und fragt nach 
der Rolle der Frauen an der Sei-
te von SS-Männern. Drei Ber-
liner Schauspielerinnen, Sabi-
ne Werner, Inga Dietrich und 
Joanne Gläsel, beleuchten in 
ihrer szenischen Lesung die-
ses bisher wenig erforschte 
Kapitel. 

Zu einem Frauenspektakel un-
ter dem Motto „Weitergehen! 
Zwei Schritte vor. Keinen zu-
rück“ laden IG Metall, ver.di 
und GEW von 15 bis 18 Uhr 
auf den Bismarckplatz ein. Mit 
dabei sind der Liedermacher 
Matthias Wesche, die Tromm-
lerinnen der „Djembeschu-
le LoloKan“, Dörthe Domzig, 
Leiterin des Amtes für Chan-
cengleichheit, sowie Vertrete-
rinnen Heidelberger Frauen-
gruppen und Verbände. 

Passend zum Internationalen 
Frauentag zeigt das Karlstorki-
no von Freitag bis Sonntag, 9. 
bis 11. März, jeweils um 19 Uhr 
ein Sonderprogramm und die 
Stadtbücherei präsentiert vom 
6. bis 10. März Sachbücher, Ro-
mane und Biografi en zum The-
ma.  doh

Den Film „Princesas“ von Fernando León de Aranoa zeigt das Karlstorki-
no am Samstag, 10. März, 19 Uhr, zum Internationalen Frauentag.

sein – allerdings nur dann, 
wenn sie Fachleuten auch zur 
Kenntnis gegeben werden. 

Deshalb wendet sich Dr. An-
dreas Hensen vom Kurpfälzi-
schen Museum mit einer Bitte 
an die Heidelberger Bevölke-
rung, dass sie ihn über Fund-
stücke – und dabei nicht nur die 
mutmaßlich aus der Römerzeit 
stammenden – möglichst bald 
informiert. Die Archäologen 
möchten die Funde nicht weg-
nehmen, sondern begutachten 
und dokumentieren. Einschlä-
gige Stücke könnten auf diese 
Weise noch in den Gräberfeld-
Katalog Eingang fi nden.

Das Forschungsprojekt zur rö-
mischen Nekropole von Hei-
delberg-Neuenheim hat die 
Aufarbeitung einer der größ-
ten und besterhaltenen Be-

stattungsplätze des Römischen 
Reiches zum Gegenstand. Die 
Arbeiten stehen an einem wich-
tigen Punkt: Sämtliche ausge-

Einen großen Staatsmann und bedeutenden Sohn der Stadt Heidel-
berg nannte Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner (2.v.l.) den ersten 
deutschen Reichspräsidenten Friedrich Ebert, als er am 82. Todes-
tag Eberts an dessen Grab auf dem Bergfriedhof einen Kranz nieder-
legte. Kränze legten auch der stellvertretende SPD-Landesvorsitzen-
de Peter Hofelich, MdL (l.) sowie Vertreter der Stiftung Reichspräsi-
dent-Friedrich-Ebert-Gedenkstätte und der Friedrich-Ebert-Stiftung 
nieder. „Friedrich Ebert hat viel für die Demokratie erreicht und als 
Reichspräsident Zeichen gesetzt“, betonte Dr. Würzner. Wie er wür-
digte auch SPD-Landes-Vize Hofelich die Arbeit der Heidelberger 
Ebert-Gedenkstätte. In drei Punkten, so Hofelich, könne die Politik 
heute von Ebert lernen: Von seiner Persönlichkeit, seiner Authenti-
zität und seinem Eintreten für eine wehrhafte Demokratie. Friedrich 
Ebert starb am 28. Februar 1925 in Berlin.  Foto: Rothe

Aus Solidarität mit dem jahr-
zehntelangen gewaltlosen Wi-
derstand der Tibeter gegen die 
chinesische Besatzung zeigen 
viele Städte und Gemeinden 
in der ganzen Bundesrepublik 
am Samstag, 10. März, dem 
48. Jahrestag des Tibetischen 
Volksaufstandes, Flagge für Ti-
bet. Die tibetische Landesfl ag-
ge wird dann auch vor dem Hei-
delberger Rathaus wehen. Die 
Tibet-Initiative Deutschland 
(TID) organisiert die Flaggen-

Flagge zeigen für Tibet
aktion bereits zum zwölften 
Mal. Immer mehr deutsche 
Kommunen solidarisieren sich 
mit Tibet. Seit der ersten Flag-
genaktion 1996 mit zunächst 
nur 21 teilnehmenden Kom-
munen ist deren Zahl von Jahr 
zu Jahr angewachsen. 2003 wa-
ren es erstmals mehr als 500. 
2006 beteiligten sich 720 Städ-
te, Gemeinden und Landkrei-
se. Weitere Informationen zu 
dem Thema gibt es unter www.
tibetfl agge.net.

grabenen Fundobjekte sind re-
stauriert, gezeichnet, fotogra-
fi ert, beschrieben und in einer 
Datenbank mit über 22.000 

Objekteinträgen erfasst. Da-
mit wird eine Arbeit vollendet, 
die Dr. Berndmark Heukemes, 
der spätere Leiter der Archäo-
logie des Kurpfälzischen Muse-
ums, zwischen 1951 und 1969 
angestoßen hat. Aus den an-
fänglichen Notbergungen der 
rund 1.400 römischen Gräber, 
zu denen die Neubauten der 
Universität zwangen, entwi-
ckelte sich eine sachgerechte 
Sicherung und Dokumentati-
on mit Hilfe der Stadt Heidel-
berg und des damaligen Staat-
lichen Amtes für Denkmalpfl e-
ge Karlsruhe.

Kontakt: Dr. Andreas Hensen, 
DFG-Projekt, Kurpfälzisches 
Museum, Archäologische Ab-
teilung, Schiff gasse 10, 69117 
Heidelberg, Telefon 58-34290, 
Fax 58-49420, E-Mail Andreas.
Hensen@Heidelberg.de. 
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Mit Ablauf des Monats Febru-
ar verabschiedete Oberbürger-
meister Dr. Eckart Würzner ei-
ne bisherige Mitarbeiterin und 
einen Mitarbeiter der Stadt Hei-
delberg in den Ruhestand.

Irmtrud Schottner war 17 Jahre 
und einen Monat bei der Stadt. 
Die gelernte Kaufmannsgehil-
fi n begann am 1. Februar 1990 
bei der Stadtbücherei, wo sie 
sowohl in den Benutzerdiens-
ten als auch im Bestandsma-
nagement tätig war. Der Ober-
bürgermeister lobte ihre Be-
reitschaft, sich in die immer 
komplexer werdenden EDV-
Verfahren einzuarbeiten und 
würdigte sie als kollegiale, 

hilfsbereite und beliebte Mit-
arbeiterin. Die beiden zurück-
liegenden Jahre verbrachte 
Irmtrud Schottner in der Frei-
stellungsphase ihres Altersteil-
zeit-Arbeitsverhältnisses.

Stadthauptbrandmeister Wil-
helm Geiger kam als Elektro-
installateur am 1. März 1970 
zur Berufsfeuerwehr der Stadt 
Heidelberg, wo er seitdem im 
Einsatzdienst tätig war. Er 
sei ein ruhiger und zuverläs-
siger Mitarbeiter gewesen, 
bescheinigte ihm der Leiter 
der Heidelberger Feuerwehr, 
Branddirektor Hans-Joachim 
Henzel, anlässlich der Verab-
schiedung. Zusammen mit 

Jubiläum am letzten Tag
Zwei städtische Mitarbeiter in den Ruhestand verabschiedet

seiner dreijährigen Bundes-
wehrzeit (1965 bis 1968) er-
reichte Wilhelm Geiger am 
Tage seiner Verabschiedung 
exakt 40 Dienstjahre im öf-
fentlichen Dienst.

Oberbürgermeister Dr. Würz-
ner dankte Irmtrud Schottner 
und Wilhelm Geiger für deren 
langjähriges Engagement für 
die Stadt Heidelberg mit je ei-
nem großen Blumenstrauß. 

Den guten Wünschen für den 
neuen Lebensabschnitt schlos-
sen sich der Leiter des Perso-
nal- und Organisationsamtes, 
Roland Haag, und der Vor-
sitzende des Gesamtpersonal-
rats, Norbert Schweigert (er 
überreichte je einen Übernach-
tungsgutschein für das Land-
haus Oberdielbach), an. br.

Wohin mit dem Hundehaufen?
Die Stadt geht verstärkt gegen Verunreinigungen vor – Wer Hundedreck liegen lässt, zahlt 35 Euro

Immer wieder findet man Hun-
dekot auf öffentlichen Straßen, 
Wegen und Plätzen. Besonders 
ärgerlich sind Hundehaufen auf 
Spielplätzen und in Grünanla-
gen, wo Kinder herumtollen und 
Erwachsene sich erholen. 

Die Stadt Heidelberg geht jetzt 
verstärkt gegen diese Verunrei-
nigungen vor, nachdem sich in 
der jüngsten Vergangenheit die 
Klagen gehäuft hatten. Vor al-
lem der Grahampark und die 
Rottmannstraße, der Bereich 
um das Quartier am Turm, 
Leimer Straße und Gewann 
See  sowie das Eichgärtlein lei-
den unter fast schon fl ächende-
ckendem Befall.

Vielen Hundebesitzer/innen 
ist es off ensichtlich nicht be-
wusst, dass es ihre Pfl icht ist, 
den Dreck ihrer Lieblinge 
selbst zu entfernen. Hunde-
halter haben dafür zu sorgen, 

dass öff entliche Flächen nicht 
verunreinigt werden. Ist dies 
dennoch geschehen, muss der 
Hundekot unverzüglich ent-
fernt werden. Wer den Hau-
fen seines Lieblings trotzdem 
liegen lässt, begeht eine Ord-
nungswidrigkeit, die nach der 
Polizeiverordnung der Stadt 
Heidelberg mit 35 Euro geahn-
det werden kann. 

An häufi g verunreinigten Stel-
len wurden jetzt Verbotsschil-
der aufgestellt. Der Gemein-
devollzugdienst kontrolliert 
zudem Plätze, wo Herrchen 
oder Frauchen gern mal ihren 
Hund sein Geschäft verrichten 
lassen. Die Stadt erhoff t sich 
durch die direkte persönliche 
Ansprache der Hundehalter ei-
ne Besserung der Situation.

Das Amt für Abfallwirtschaft 
und Stadtreinigung hat seine 
Reinigungsaktivitäten inten-
siviert. So wird in den nächs-
ten Wochen das Hundekotmo-
bil die von den Hundebesitzern 
häufi g genutzten Stellen ver-
mehrt reinigen.

Wohin mit dem Hundekot?
Herrchen und Frauchen haben 
es sehr leicht, sich des Hundege-
schäfts zu entledigen. Sie kön-
nen dieses in einer Plastiktü-
te in den nächsten Papierkorb 

geben. Für die, die ohne eige-
ne Plastiktüte unterwegs sind, 
stehen insgesamt 36 Stationen 
zur Verfügung, an denen man 
Hundekottütchen entnehmen 
kann. Auch die Bürgerämter 
bieten die Tüten kostenlos an. 

Standplätze der Hundekot-
tütenspender:
Altstadt: insgesamt 12 Stationen 
in der Fußgängerzone, Bismarck-
platz/Grünanlage, Fischergasse/
Obere Neckarstraße 
Bergheim: Gneisenaustraße/
Bergheimer Straße, Poststraße/
Parkanlage Schwanenteich 
Boxberg: Boxbergring/Am Göt-
zenberg/IDUNA-Center
Emmertsgrund: Emmertsgrund-
passage 10 / Im Emmertsgrund/
Unterführung zum Spielplatz
Handschuhsheim: Grahampark/
nördlicher Eingang Steubenstraße
Kirchheim: Hardtstraße/unter 
der Bürgerbrücke, Im Eichgärt-
lein 

„Hier nicht!“ Michael Adler bei 
der Montage eines Verbotsschildes
 Foto: Stadt Heidelberg

Neuenheim: Lutherplatz/Bür-
geramt, Neckarwiese/Theodor-
Heuss-Brücke, Neckarwiese/
DLRG-Station, Neuenheimer 
Landstraße/Schlangenweg 
Rohrbach: Am Müllenberg/Kin-
derspielplatz, Breisacher Weg/
Max-Josef-Straße, Kerweplatz, 
Weingasse/Thoraxklinik 
Südstadt: Eselsgrundweg/Ein-
gang Parkanlage, Rheinstraße/
Markushaus, Carl-Bosch-Straße 
Pfaffengrund: Heinrich-Menger-
Weg (zwei Standorte) 
Weststadt: Häusserstraße/Bun-
senstraße 
Wieblingen: Neckarhamm/Ker-
weplatz 
Ziegelhausen: Leinpfad/Neckar-
weg, Kleingemünder Straße/Mo-
selbrunnenweg

Hundewiese am Neckar
Die Neckarwiese westlich der 
Ernst-Walz-Brücke ist als Hunde-
fl äche ausgewiesen. Hier darf der 
Hund überall. 

Von Oberbürgermeister Dr. Eckart Würzner in den Ruhestand ver-
abschiedet: Wilhelm Geiger und Irmtrud Schottner.       Foto: Rothe

Erstes Wehrfeld erneuert. Das Wasser- und Schifffahrtsamt sa-
niert bis 2012 alle sechs Wehrfelder des 1925 errichteten Wehrs 
Wieblingen. Der erste Bauabschnitt, die Erneuerung des äußers-
ten rechten Wehrfeldes, steht vor dem Abschluss. Mitte April wird 
mit dem zweiten Wehrfeld begonnen, teilt das Wasser- und Schiff-
fahrtsamt mit. Auch während dieses Bauabschnitts muss der Wehr-
steg wieder für den Fußgängerverkehr gesperrt werden, voraus-
sichtlich von Anfang Oktober bis Ende November. Der Steg wird aus-
gehoben und an der Schleuse Schwabenheim zwischengelagert. In 
dieser Zeit werden am Steg kleine Instandsetzungsarbeiten durch-
geführt. Mit dem Tiefbauamt wurde vereinbart, den vorhandenen 
Holzbohlenbelag durch Gitterroste zu ersetzen.          Foto: Rothe

Seit Dezember 2006 ist Heidel-
berg die erste deutsche Stadt 
mit einem fl ächendecken-
den WLAN-Angebot für mo-
bile Nutzer (www.heidelberg-
mobil.de). Die Heidelberg Mo-
bil GmbH präsentiert sich erst-
mals auf der CeBIT (Hanno-
ver) vom 15. bis 21. März im 
Gemeinschaftsstand Baden-
Württemberg, Halle 9, Stand 
C 59. 

CeBIT
Der Krebsinformationsdienst 
(KID) des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums besteht seit 
20 Jahren. Der 1986 gegründe-
te Dienst war die erste Institu-
tion dieser Art in Europa. Er ist 
täglich zwischen 8 und 20 Uhr 
unter der Rufnummer 0800 
4203040, unter E-Mail krebsin
formationsdienst@dkfz.de und 
unter www.krebsinformation.de 
zu erreichen. 

20 Jahre KID
Die Heidelberger Akademie für 
Gesundheitsbildung (HAG) 
führt ab 15. Juni eine NLP-Prac-
titioner-Ausbildung an insge-
samt acht Wochenenden durch. 
Am Montag, 19. März, um 19 
Uhr gibt es dazu einen kos-
tenlosen Informationsabend 
in der Volkshochschule, Berg-
heimer Straße 76. Weitere Aus-
künfte unter Telefon 911913 
oder hag@hag-hd.de.

NLP
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Rohrbacher Straße wird saniert
Erster Bauabschnitt zwischen Liebermannstraße und Eselsgrundweg – Gesamtkosten von rund 13 Millionen Euro

Einstimmig machte der Gemein-
derat am vergangenen Donners-
tag den Weg frei für die Sanie-
rung der Rohrbacher Straße. Die 
Stadt Heidelberg beteiligt sich 
mit 5,5 Millionen Euro an den 
Kosten des knapp einen Kilome-
ter langen ersten Bauabschnitts 
zwischen Liebermannstraße 
(Nähe S-Bahnhof Weststadt/
Südstadt) und Eselsgrundweg. 

Die Rohrbacher Straße wird 
einschließlich der Gehwe-
ge grundlegend saniert, zwi-
schen Liebermannstraße und 
Feuerbachstraße wird auch der 
Kanal ausgetauscht. Die HSB 
wird die Gleise erneuern und 
die Haltestellen Bergfriedhof, 
Bethanien-Krankenhaus und 
Rheinstraße kundenfreund-
lich und behindertengerecht 
ausbauen. Die Gesamtkosten 
des ersten Bauabschnitts be-
tragen rund dreizehn Millio-
nen Euro, von denen auf die 
HSB 4,9 Millionen Euro und 

auf die Stadtwerke 2,8 Millio-
nen Euro entfallen. 

Mit den Bauarbeiten soll noch 
im Mai begonnen werden. 
Nach den bisherigen Planun-
gen wird bis November 2008 
gebaut werden. OB Dr. Eckart 
Würzner drängt allerdings dar-
auf, die Bauzeit deutlich zu ver-
kürzen. „Die Baumaßnahme 

Rohrbacher Straße: Sanierung beginnt im Mai            Foto: Rothe

Bauen in der Gruppe
Veranstaltung der Baugemeinschaft Schollengewann

Auf großes Interesse bei Bau-
willigen ebenso wie bei Ar-
chitekten und Kommunal-
politikern stieß die Informa-
tionsveranstaltung, die die 
Baugemeinschaft Heidelberg-
Schollengewann im Februar im 
Katholischen Gemeindehaus in 
Wieblingen veranstaltete. 

„Ich freue mich riesig, dass es 
jetzt endlich in Heidelberg mit 
einem konkreten Projekt los-
geht“, sagte Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner in sei-
ner Grußansprache. Das Bau-
gebiet Schollengewann mit 
über 140 Wohneinheiten in der 
ersten Stufe soll ein „Vorzeige-
stadtteil“ werden, auch und ins-
besondere unter ökologischen 
Aspekten, kündigte Dr. Würz-
ner an. Mit einer Holzpellethei-
zung könne die Kohlendioxide-
mission um 70 Prozent vermin-
dert werden und das gesamte 
Regenwasser werde innerhalb 
des Areals versickern. 

Initiator Richard Weinmann 
erläuterte das Modell der pri-
vaten Baugemeinschaft, das 
für Heidelberg ein Novum 
darstellt, sich andernorts aber 
bereits in der Praxis bewährt 
hat. Vorteile sind unter ande-
rem der relativ kostengünsti-
ge Einstieg ins Wohneigentum 
und stabile Nachbarschaften, 

die anders als beim normalen 
Hausbau oder Wohnungskauf 
schon im Vorfeld des Bauens 
zueinander fi nden. 

Der Heidelberger Architekt Ste-
phan Weber stellte erste Gestal-
tungsideen für das Grundstück 
im Nordosten des Schollenge-
wanns vor, auf das die Baugrup-
pe eine Option hat. Einfami-
lienhäuser und Reihenhäuser 
seien hier ausgeschlossen, so 
Weber, der Entwürfe für „ge-
stapelte Reihenhäuser“ vorleg-
te, viergeschossige Bauten mit 
Wohnungen von 50 bis 200 
Quadratmetern mit Terrasse 
oder Gartenanteil.

„Ich bin hier, um Ihnen Lust zu 
machen auf das Bauen in der 
Gruppe“, so Ulrich Nolting 
von der Tübinger Baugemein-
schaft Holle 20, „wildfremde 
Menschen, die das Interesse 
am Bauen verbindet, werden 
zu Freunden.“ Es sei eines der 
schönsten Erlebnisse zu sehen, 
wie ein Gebäude wächst. rie

muss schneller möglich sein, ei-
ne Bauzeit von 18 Monaten ist 
nicht vermittelbar“, so Dr. Würz-
ner in der Gemeinderatssitzung. 
In der Ausschreibung sollen die 
Firmen deshalb ausdrücklich 
aufgefordert werden, Nebenan-
gebote mit verkürzter Bauzeit 
abzugeben. Während der Bau-
zeit sollen durch provisorische 
Verkehrsführungen Notzufahr-

ten zu den anliegenden Gebäu-
den überwiegend möglich sein. 
Das Krankenhaus Bethanien 
ist für Krankentransporte wäh-
rend der gesamten Bauzeit zu 
erreichen.  Der Autoverkehr in 
Richtung Stadtzentrum wird 
über die Römerstraße umge-
leitet, der Verkehr in Richtung 
Rohrbach Markt einspurig an 
der Baustelle vorbeigeleitet. 
Den Straßenbahnverkehr will 
die RNV im Baustellenbereich 
eingleisig aufrechterhalten.

Die Stadt Heidelberg, die 
RNV und die Stadtwerke wer-
den rechtzeitig vor Baubeginn 
zu einer Informationsveran-
staltung einladen. Wie bei al-
len größeren Baumaßnahmen 
wird wieder ein Baustellenan-
sprechpartner zur Verfügung 
stehen. Geschäftsinhaber, die 
während der Bauzeit starke 
Einbußen erleiden, können 
sich an den Baustellenunter-
stützungsfonds wenden.  rie

Pünktlicher und nicht so voll
Kleinere Fahrplanänderungen bei RNV-Bussen ab 12. März

Die Rhein-Neckar-Verkehr GmbH 
(RNV) hat nach der Fahrplan-
umstellung am 10. Dezember 
Pünktlichkeit und Auslastung 
ihrer Busse und Straßenbahnen 
fortlaufend beobachtet. Die vor 
Weihnachten bei einigen Linien 
verkehrsbedingt aufgetretenen 
Verspätungen haben im neuen 
Jahr abgenommen, überfüll-
te Fahrzeuge sind seltener ge-
worden, so die RNV. 

Nach dem Ende der Bauarbei-
ten im Rainweg verkehrt die Li-
nie 33 wieder normal, die Li-
nie 34 ist dadurch entlastet. Ver-
spätungen treten nach wie vor 
bei den folgenden Linien auf: 
24 (während der Bauzeit auf Li-
nie 23 abgeschaltete Bevorrech-
tigung in der Berliner Straße), 
26 (wegen Bauarbeiten), 32 (we-
gen Stau in der Ausfahrt Jahn-
straße zwischen 16 Uhr und 
17.30 Uhr), 34 (zähfl üssiger Ver-
kehr in der Neckarhelle von 7 
bis 9 Uhr) und 721 (von 7 bis 9 
Uhr und von 16 bis 17.30 Uhr 
Staus in der Berliner Straße).

Um Verspätungen und Über-
füllungen entgegenzuwirken 
setzt die RNV auf der Linie 
34 morgens und nachmittags 
vermehrt Gelenkbusse ein, auf 
der Linie 720 nach St. Leon-Rot 
fahren mehr Niederfl urbusse. 
Nach der Änderung der Lini-

enführung im Bereich Kirch-
heim Rathaus (über Sandhäu-
ser Straße statt Heuauer Weg) 
hat sich die Pünktlichkeit deut-
lich verbessert. Ferner setzt 
die RNV morgens zusätzliche 
E-Wagen auf den Linien 32 
(Bismarckplatz – Neuenhei-
mer Feld), 37 (Sportzentrum 
Nord) und 721 (Sandhausen 
– Walldorf) ein. Die Haltestel-
le Haselnussweg auf dem Box-
berg wurde an die frühere Stel-
le zurückverlegt.

Am Montag, 12. März, treten 
folgende Fahrplanänderungen 
in Kraft:

Linie 28
Die Linie 28 fährt zur Be-
schleunigung über die Straße 
Am Rohrbach statt über die Si-
ckingenstraße.

Linie 33
Die Linie 30 (Altstadtringlinie) 
fährt um 7.35 Uhr zur Entlas-
tung der Linie 33 über den S-
Bahnhof Karlstor, um S-Bahn-
Fahrgäste aufzunehmen.

Linie 32
Zwischen 7 und 8 Uhr ver-
kehren zusätzliche E-Wagen 
zwischen Bismarckplatz und 
Hauptbahnhof und weiter 
Richtung Klinikum zur Ent-
lastung der Linie 32.

Linie 34
Verlegung der Haltestelle 
Evangelische Kirche stadtaus-
wärts um etwa 50 Meter zur 
Verbesserung des Verkehrsfl us-
ses (auf Wunsch des Stadtteil-
vereins Wieblingen).

Linie 35
Zusätzliche E-Wagen zwischen 
7.30 und 8 Uhr ab Wieblingen 
in Richtung Innenstadt zur 
Entlastung der Linien 34 und 
35.

Linie 37
Die Linie 37 verkehrt künf-
tig zwischen den Haltestel-
len Bunsengymnasium West 
und Sportzentrum Nord 
über Technologiepark, Kopf-
klinik und Studentenwohn-
heim. Sie fährt montags bis 
freitags von etwa 7 Uhr bis 20 
Uhr im 20-Minuten-Takt mit 
Verdichtung im 10-Minuten-
Takt von 7 bis 10 Uhr sowie 
von 16 bis 18.30 Uhr, außer-
halb dieser Zeiten im 20- be-
ziehungsweise 30-Minuten-
Takt wie bisher.

Linie 39
Die Linie 39 fährt ab Bismarck-
platz sowie ab Königstuhl je-
weils fünf Minuten später, da-
mit S-Bahn-Fahrgäste aus Rich-
tung Mannheim die Busse am 
Alois-Link-Platz erreichen. rie

Kontakt: Richard J. Wein-
mann, Frankenweg 3, 
69221 Dossenheim, Telefon 
879551, Fax 8681141, E-Mail 
weinmann@baugruppen-
mrn.de, Internet www.
baugruppen-mrn.de.

Heute: Physik-Vortrag 
Vom 5. bis 9. März tagt die 
Deutsche Physikalische Ge-
sellschaft an der Universi-
tät. Ein öff entlicher Abend-
vortrag rundet das Fachpro-
gramm ab. Unter der Titel 
„Was die Welt zusammen-
hält“ lädt Prof. Dr. Karlheinz 
Meier zu einem Ausfl ug ins 
Reich der Elementarteilchen. 
Startzeit: Heute, Mittwoch, 7. 
März, 19.30 Uhr. Startpunkt: 
Im Neuenheimer Feld 308, 
Großer Hörsaal.

Brustkrebs-Vortrag
„Schützen pfl anzliche Wirk-
stoff e vor Krebs? Können sie 
die Genesung von Frauen 
mit Brustkrebs unterstüt-
zen?“ Die Beantwortung die-
ser Fragen steht am Beginn 
einer Vortragsreihe des Süd-
westdeutschen Brustcen-
trums (SWBC) rund um „Er-
nährung und Brustkrebs“. 
Die Reihe beginnt am Don-
nerstag, 8. März, um 19 Uhr 
in der Universitäts-Frauen-
klinik, Voßstraße 9, Hörsaal, 
Eingang Thibautstraße.
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informiert
Baustellen in dieser Woche:
Handschuhsheimer Landstra-
ße (B 3): Wegen Gleissanierung 
und Leitungserneuerung zwischen 
Roonstraße und Haydnstraße ge-
sperrt; Verkehr in Richtung Stadt-
zentrum wird ab Hans-Thoma-
Platz über Berliner Straße, Süd-
Nord-Verkehr ab Mönchhofplatz 
über Bergstraße, Hainsbachweg, 
Handschuhsheimer Landstraße 
und Kapellenweg umgeleitet. 

Bauduin

St. Nikolausweg wieder offen
Sperrung seit Freitag aufgehoben – Tempo 30 beachten!

Seit Freitag steht der Untere St. 
Nikolausweg am Westhang des 
Königstuhls wieder für den all-
gemeinen Verkehr offen.

Im vergangenen Jahr hatte 
die Stadt Heidelberg den Un-
teren St. Nikolausweg für den 
allgemeinen Fahrzeugverkehr 
gesperrt. Die Straße war nur 
noch für Linienbusse und Ta-
xis frei. Massive Beschwerden 
von Beschäftigten der Einrich-
tungen im Bereich des Kö-
nigstuhls führten dazu, dass 
viele Ausnahmegenehmigun-
gen zum Befahren des Unteren 
St. Nikolausweges erteilt wer-
den mussten. Für Berufspend-
ler aus den Nachbargemein-
den stand die Verbindung 
zudem nicht zur Verfügung. 
Eine Freigabe des Unteren St. 
Nikolausweges wurde gera-
de auch von den Umlandge-

meinden dringend eingefor-
dert. Zudem führte die Sper-
rung zu einer Verlagerung 
der Verkehrsströme in Rich-
tung Klingenteichstraße und 
Rohrbach Markt. 

Sanierung im Sommer
Oberbürgermeister Dr. Eckart 
Würzner: „Auf meine Initia-
tive haben Leimens Oberbür-
germeister Wolfgang Ernst, 
Gaibergs Bürgermeister Klaus 

Gärtner und die anderen Um-
landgemeinden dankenswer-
terweise zugesagt, sich an den 
Kosten für den Ausbau des Un-
teren St. Nikolausweges zu be-
teiligen. Das Tiefbauamt der 
Stadt Heidelberg wird den Weg 
in den Sommerferien sanieren. 
Die Sperrung des Unteren St. 
Nikolausweges ist seit Freitag, 
2. März, aufgehoben.“ 

Geschwindigkeitskontrollen
Aus Sicherheitsgründen gilt 
auf dem Unteren St. Niko-
lausweg weiterhin Tempo 30, 
ebenso auf dem Steigerweg. 
Ergänzend werden im Bereich 
Steigerweg ein Geschwindig-
keitsanzeiger montiert und re-
gelmäßig Geschwindigkeits-
kontrollen durchgeführt, um 
die Einhaltung der Geschwin-
digkeit in der Tempo-30-Zone 
zu gewährleisten. 

Unterer St. Nikolausweg: Wieder freie Fahrt für PKWs.   Foto: Rothe

� MigrantInnen und Armut

Die Erstellung eines Ar-
muts- und Gesundheitsbe-
richtes als Grundlage für ei-
ne Politik des sozialen Aus-
gleichs und der Bekämpfung 
von Armut im Auftrage der 
rot-grünen Regierung hat die 
Debatte um die Auswirkun-
gen von Armut und sozialer 
Ungleichheit auf nationaler 
Ebene angestoßen. 

Die Vorlage eines Nationa-
len Aktionsplans zur Be-
kämpfung von Armut aus 
dem Jahre 2004 und die da-
mit verbundene Koordinie-
rung des politischen Han-
delns auf europäischer Ebene 
ist ein weiterer Beleg für den 
vollzogenen Politikwech-
sel. Defi niert man Armut als 
verminderte Teilhabe und 
Unterversorgung in den Le-
bensbereichen Einkommen, 
Bildung und Arbeit, so wer-
den gleichzeitig ihre Haupt-
faktoren bezeichnet. Neben 
unzureichender Ausbildung 
und fehlenden Bildungsab-
schlüssen stellt Arbeitslosig-
keit nach wie vor die wesent-
liche Ursache für ein erhöhtes 
Armutsrisiko dar. Es geht hier 
folglich nicht lediglich um die 
Verteilung materieller Res-
sourcen, sondern auch um 
die Teilhabe- und Verwirk-
lichungschancen der Bevöl-
kerung in Bereichen wie Bil-
dung, Ausbildung, Erwerbs-
tätigkeit und Gesundheit.
Die Daten belegen ein wach-

sendes Armutsrisiko bei Mi-
granten. Es ist zwischen 1998 
und 2003 von 19,6 Prozent auf 
24 Prozent gestiegen und liegt 
weiterhin deutlich über der Ar-
mutsrisikoquote der Gesamtbe-
völkerung. Der Anstieg ist maß-
geblich auf die im Jahr 2004 
fast doppelt so hohe Arbeits-
losenquote der ausländischen 
Bevölkerung (20,4 Prozent) im 
Vergleich zur Gesamtbevölke-
rung (11,7 Prozent) zurückzu-
führen. 

Die Sozialhilfequote ist fast 
dreieinhalb Mal so hoch wie 
für die deutsche Bevölkerung. 
Auch in Heidelberg sind „Aus-
länder“ nach den aktuellen Ar-
beitsmarktdaten (der Agentur 
für Arbeit Heidelberg im Janu-
ar 2007) bei einer Arbeitslosen-
quote von 10,2 Prozent bezo-
gen auf alle zivilen Erwerbs-
personen mit 21,2 Prozent 
überdurchschnittlich hoch 
vertreten. Primäre Ursache 
dafür, dass Migranten häufi ger 
von Arbeitslosigkeit betroff en 
sind, sind vor allem die Defi -
zite in der sprachlichen Kom-
petenz und der schulischen 
sowie berufl ichen Qualifi kati-
on. Kinder ausländischer Her-
kunft weisen weiterhin deut-
lich schlechtere Bildungsab-
schlüsse auf und haben daher 
ungünstigere Ausgangsbedin-
gungen auf dem Arbeitsmarkt 
als Deutsche. Auch die Ausbil-
dungsbeteiligung bleibt dem-

entsprechend geringer. Auch 
wenn das Problem Migranten 
und Migrantinnen zunächst 
gleichermaßen betriff t, leben 
insbesondere Frauen, Kinder 
und ältere Migranten unter 
der Armutsgrenze.

Eine einheitliche Betrachtung 
von Migrantinnen auf dem Ar-
beitsmarkt ist nicht möglich. 
Auf der einen Seite stehen Mig-
rantinnen, die auf dem Arbeits-
markt nicht als Konkurrenz gel-
ten, da sie meist den Bedarf an 
fl exibel einsetzbaren und ge-
ring bezahlten Arbeitskräften 
decken, auf der anderen Seite 
erleben wir eine enorme De-
qualifi kation von Migrantin-
nen. Viele in Deutschland aka-
demisch ausgebildete Migran-
tinnen stehen vor der enormen 
Hürde, sich auch außerhalb des 
ihnen zugewiesenen Bereichs, 
zum Beispiel in der Sozialarbeit 
mit Migranten und Migrantin-
nen, dauerhaft zu etablieren. 

Armut bei Migrantinnen ist 
oftmals eng mit Diskriminie-
rung und sich daraus ergeben-
der Benachteiligung auf dem 
Arbeitsmarkt verbunden. Die-
se Verhaltensweisen verschär-
fen die Bedingungen von Ar-
mut, Marginalisierung und 
sozialer und wirtschaftlicher 
Ausgrenzung von Frauen in 
Minderheitengruppen. Frau-
en aus ethnischen oder religi-
ösen Minderheiten erfahren 

aufgrund ihres Geschlechts 
und ihrer Herkunft oder Re-
ligion eine doppelte Diskri-
minierung, die sie häufi g dar-
an hindert, einen Arbeitsplatz 
zu fi nden. Diese Frauen leben 
aufgrund dieser Situation ent-
weder in extremer Armut in 
Abhängigkeit von ihrem Ehe-
mann oder sind gezwungen, 
ohne Sozialschutz und unter 
schlechten Arbeitsbedingun-
gen zu arbeiten.

Hervorzuheben ist weiter, 
dass Armut und soziale Aus-
grenzung nicht länger auf 
der Grundlage von Zahlen 
nur unter ökonomischen Ge-
sichtspunkten verstanden 
werden dürfen, sondern auch 
auf der Grundlage von Men-
schenrechtskriterien zu erfas-
sen sind.

Man sieht, dass Armut viele Ge-
sichter hat, sie ist folglich auch 
durch mangelnde Beteiligung 
an Entscheidungsprozessen 
und am bürgerlichen, gesell-
schaftlichen und kulturellen 
Leben gekennzeichnet.

Dabei kommt den (aufent-
halts-)rechtlichen Rahmenbe-
dingungen eine entscheiden-
de Größe zu. Restriktive Bedin-
gungen wie das Erwerbsverbot 
für Asylbewerberinnen redu-
zieren nicht nur räumliche 
Bewegungsfreiheit, sondern 
mindern auch die Chancen, 

überhaupt eigene Netzwerke 
aufzubauen.

Mit der Zielsetzung im Be-
reich Soziales beschreibt der 
erst kürzlich verabschiedete 
Stadtentwicklungsplan Hei-
delberg 2015 die wesentlichen 
Faktoren hin zu einer Stadt 
des sozialen Ausgleichs: Be-
kämpfung von Armut, Ver-
hinderung von Ausgrenzun-
gen und die Überwindung 
sozialräumlicher Spaltungs-
tendenzen.

Die Stärkung kommuna-
ler Mitsprachemöglichkeiten 
durch Einbindung von Mig-
ranten-Selbstorganisationen 
oder gewählter Gremien, wie 
den Ausländerrat/Migrati-
onsrat, ist genauso unerläss-
lich, wie Investitionen in die 
sozio-kulturelle Struktur un-
serer Stadt. Hierfür bildet der 
Stadtentwicklungsplan 2015 
eine geeignete Grundlage. 
Hervorzuheben bleibt auch 
die Schaff ung dauerhafter fi -
nanzieller Sicherheit für Ein-
richtungen, die Frauen in Not-
situationen Schutz und Hilfe 
gewähren, wie zum Beispiel 
das Frauenhaus Heidelberg.

Fidan Kiliç
Mitglied des Ausländerra-
tes/Migrationsrates

Verantwortlich für den Inhalt: 
Ausländerrat/Migrationsrat 
der Stadt Heidelberg, Geschäfts-
stelle: Telefon 58-10360, E-Mail 
auslaenderrat@heidelberg.de.

informiertIhr Ausländerrat/Migrationsrat 
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Öffentliche Erinnerung

An die Zahlung folgender Forderungen 
wird erinnert:
• Abschluss- und Vorauszahlungen 
von Steuern, Gebühren und Beiträgen aus 
Erst- oder Nachveranlagungen nach den 
zugestellten Bescheiden bzw. Zahlungs-
aufforderungen, soweit die Zahlungsfrist 
bereits abgelaufen ist.

Wird eine Steuer nicht rechtzeitig gezahlt, 
so werden vom Fälligkeitstag ab die gesetz-
lichen Säumniszuschläge berechnet. Glei-
ches gilt für sonstige städtische Steuernach-
forderungen, deren Fälligkeit im Einzelfall 
besonders festgesetzt oder vereinbart wur-
de und inzwischen eingetreten ist, sowie für 
fällige Gebühren und Beiträge.

Teilnehmer am Bank- oder Postscheck-
einzugsverfahren werden gebeten, selbst 
keine Zahlung zu veranlassen. Für diesen 
Personenkreis gilt die „Öffentliche Erinne-
rung“ nicht.

Ferner erinnert das Kassen- und Steuer-
amt daran, dass jeder Halter eines Hun-
des im Stadtkreis Heidelberg verpflichtet 
ist, innerhalb eines Monats nach Beginn 
des Haltens oder nachdem der Hund das 
steuerpflichtige Alter von drei Monaten 
erreicht hat, dies dem

Kassen- und Steueramt 
der Stadt Heidelberg

Friedrich-Ebert-Platz 3 
(Erdgeschoss, Zi. 9A), Tel. 58-14360 

mitzuteilen. Vom Ende der Hundehaltung 
ist innerhalb eines Monats die genann-
te Stelle zu benachrichtigen. Wer diese 
Fristen nicht beachtet, muss mit einem 
Verwarnungs- oder Bußgeld nach den Be-
stimmungen des Gesetzes über Ordnungs-
widrigkeiten rechnen.

Bankverbindungen der Stadt Heidelberg:
Sparkasse Heidelberg Kto. 24007 
BLZ 672 500 20
Sparkasse Heidelberg Kto. 3999 
BLZ 672 500 20 (nur für Bußgelder/
Verwarnungen)
Heidelberger Volksbank e.G. 
Kto. 20251000 BLZ 672 900 00
H + G  Bank  Heidelberg Kurpfalz 
Kto. 60360600 BLZ 672 901 00

Stadt Heidelberg 
Kassen- und Steueramt 

Öffentliche Ausschreibung

Die Stadt Heidelberg, vertreten durch das 
Landschafts- und Forstamt, schreibt auf 
der Grundlage der VOB folgende Arbeiten 
öffentlich aus: 

Bepflanzung Henkel-Teroson-Straße; 
Galabau-Arbeiten

Die Baumaßnahme umfasst im Wesentli-
chen folgende Leistungen:

Erdabtrag Pflanzflächen und 
Baumgruben 195 m³
Einbau Substrat 
bauseits vorhanden 90 m³
Lieferung und Einbau 
Baumsubstrat 100 m³
Pflanzung 
Quercus rubra H. 4xv. 12 Stck
Pflanzung Staudenmischung 
„Silbersommer“ 170 m²
Lava 8/16 liefern und 
einbauen 24 m³
Fertigstellungs- und 
Entwicklungspflege 2 Jahre

Ausführungszeit: April 2007/Mai 2007
Sicherheitsleistung: Vertragserfüllungs-
bürgschaft und Bürgschaft für Mängelan-
sprüche (Formblatt KEFB SICH1) in Höhe 
von 5% der Auftragssumme. 

Die Ausschreibungsunterlagen können 
ab  05.03.2007 beim Landschafts- und 
Forstamt der Stadt Heidelberg, Kornmarkt 
1, Zimmer 217, von 8.00 bis 13.00 Uhr ab-
geholt, bzw. unter Tel. (06221) 58-28010 
angefordert werden. 

Die Schutzgebühr beträgt je Doppelexem-
plar € 15,00 (ausschließlich Verrechnungs-
scheck), zuzüglich einer Pauschale von € 
5,00 bei Versand. Die Gebühr kann nicht 
zurückerstattet werden.

Anbieter, die für die Stadt Heidelberg Leis-
tungen der ausgeschriebenen Art noch 

nicht erbracht haben, werden gebeten, 
mit der Abgabe des Angebotes zum Nach-
weis ihrer Fachkunde und ihrer Leistungs-
fähigkeit die Ausführung vergleichbarer 
Leistungen zu belegen.

Hinweis: Vor Vergabe wird zur Prüfung 
der Zuverlässigkeit bei der Melde- und In-
formationsstelle für Vergabesperren gem. 
§ 8 Nr. 5 (1) c VOB/A angefragt. Dieser 
wird auch ein möglicher Ausschluss mit-
geteilt.

Prüfstelle für behauptete Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen:
Regierungspräsidium Karlsruhe, Postfach 
5343, 76035 Karlsruhe

Eröffnungstermin: 21.03.2007, 14.15 Uhr, 
beim Landschafts- und Forstamt der Stadt 
Heidelberg, Kornmarkt 1; Zimmer 221

Stadt Heidelberg
Landschafts- und Forstamt

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. (06221) 58-26260/Telefax 
58-49190

Sanierung der Dächer und Fassa-
den der Albert-Schweitzer-Schule, 
Schwanenweg 3, 69123 Heidelberg

Naturwerksteinarbeiten
Innenfensterbänke, Naturschiefer     540 m
Bodenplatten in Streifen, 
Naturschiefer 170 m
Dauerelastische Fugen 750 m

Ausführung: April 2007 – Mai 2008
Eröffnung: 27.03.2007, 11.15 Uhr
Gebühr: € 8,00 bei Abholung, € 10,50 
bei Versand

Die Ausschreibung kann ab 12.03.2007 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
107, Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 
bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 
Uhr, freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. 
Die Unterlagen werden bei Anforderung 
auch zugesandt.

Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 27.04.2007.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Öffentliche Ausschreibung 
nach VOB

STADT HEIDELBERG vertreten durch 
das GEBÄUDEMANAGEMENT, Fried-
rich-Ebert-Anlage 50, 69117 Heidel-
berg, Tel. (06221) 58-26260/Telefax 
58-49190

Neubau Gregor-Mendel-Realschule, 
Harbigweg 24, 69124 Heidelberg

Baureinigung
Komplettreinigung des Gebäudes nach 
Abschluss der Bauarbeiten bestehend aus 
Reinigung der Fassadenteile, Bodenbelä-
ge, Wände, Decken, Türen, Geländer, Heiz-
körper, sanitäre Einrichtungsgegenstände, 
Leuchten, technische Einrichtungen und 
der gesamten Einrichtungsgegenstände 
wie Tische, Stühle, Schränke, Regale etc.

Ausführung: April 2007
Eröffnung: 29.03.2007, 11.00 Uhr
Gebühr: € 5,00 bei Abholung, € 7,50 bei 
Versand

Fortsetzung auf Seite 12

Bunsen-Gymnasium 

Adresse: 
Humboldtstr. 23, 69120 Heidelberg, 
Telefon 06221/64340, Fax 06221/419421, 
schulleitung@bg.hd.bw.schule.de; 
Internet: www.bg.hd.bw.schule.de 
Schwerpunkte: Sprachliches und na-
turwissenschaftliches Profil, Französisch 
bilingual
Sprachenfolge: Sprachliches Profil: 
Englisch–Latein–Französisch. oder Fran-
zösisch. bilingual–Englisch–Latein. 
Naturwissenschaftliches Profil: Englisch–
Französich–Naturwissenschaften und 
Technik (NwT))
Besonderheiten: im bilingualen Sprach-
profil auf der Basis von Französisch kann 
der Doppelabschluss ABI–BAC (Abitur 
und Baccalauréat) erworben werden; Be-
gabtenförderung, AG in den Bereichen 
Theater, Musik und Sport, Partnerschu-
le für Europa, Austauschprogramme mit 
Frankreich und den USA, ganztägliches 
Verpflegungsangebot und Mittagstisch 
(Bistro)
Anmeldung: 22. März: 9.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.30 bis 18.00 Uhr, 
23.März: 9.00 bis 13.30 Uhr

Helmholtz-Gymnasium

Adresse: Rohrbacher Str. 102, 
69126 Heidelberg, 
Telefon 06221/37040, Fax 06221/300359, 
Helmholtz-Gymnasium@Heidelberg.
schule.bwl.de; 
Internet: www.helmholtz-heidelberg.de 
Schwerpunkte: Sprachliches und natur-
wissenschaftliches Profil, Sportprofil, bi-
linguale (englische) Sachfächer, Schnup-
perkurs Latein in Kl. 5
Sprachenfolge: Englisch (ab 5), Latein/
Französisch (ab 6), Spanisch (ab 8)
Besonderheiten: Partnerschule für Euro-

pa und für Olympia, Eliteschule des Sports, 
Astronomisches Lehrzentrum, Big Band, 
Chor, Theatergruppen, großes AG-Ange-
bot, schuleigenes Bistro
Anmeldung: 22. März: 09.00 bis 12.00 
und 13.30 bis 18.00 Uhr, 
23. März: 9.00 bis 13.30 Uhr, 
Beratungsgespräche nach Vereinbarung

Hölderlin-Gymnasium 

Adresse: Plöck 40–42, 69117 Heidelberg, 
Tel. 06221/5832120, Fax 06221/5832440, 
sekretariat@hoelderlin.org; 
Internet: www.hoelderlin.org 
Schwerpunkte: Sprachliches und natur-
wissenschaftliches Profil, Theater
Sprachenfolge: Sprachliches Profil: Eng-
lisch (5) und Latein (5), Französisch (8). Na-
turwissenschaftliches Profil: Englisch (5) 
und Latein (5), Naturwissenschaften (8) 
oder Englisch (5), Französisch (6), Natur-
wissenschaften ( 8). 
Für alle Züge ein zusätzliches Angebot von 
Spanisch als vierte spät beginnende Fremd-
sprache ab Klasse 10
Besonderheiten: Umfangreiches Schüler-
austauschprogramm mit Frankreich, USA, Ka-
nada, Polen; Theatererziehung und musikal. 
Förderung jeweils getrennt für Unter-, Mittel- 
und Oberstufe; Chor, Orchester, Schulband, 
Informatik, Kunst, Italienisch, Spanisch, Japa-
nisch, Chinesisch; Begabtenförderung, Blä-
serklassen in Kl. 5 + 6. Cafeteria: Snacks in 
allen Pausen und Mittagessen.
Anmeldung: 22. März: 9.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.00 bis18 Uhr, 
23. März: 9.00 bis 13.30 Uhr

Kurfürst-Friedrich-Gymnasium 

Adresse: Neckarstaden 2, 
69117 Heidelberg, 
Tel. 06221/5832150, Fax 06221/181096, 

direktion@kfg-heidelberg.de; 
Internet: www.kfg-heidelberg.de 
Schwerpunkte: Sprachliches (humanisti-
scher und neusprachlicher Zug) und natur-
wissenschaftliches Profil. 
Sprachenfolge: Klasse 5: Latein und Eng-
lisch, Klasse 8: Profilwahl (Französisch Grie-
chisch, Naturwissenschaft und Technik), 
Zug „Europäisches Gymnasium“. Ab Klas-
se 10 besteht die Möglichkeit, eine vierte 
(moderne) Fremdsprache zu erlernen (Fran-
zösisch oder Italienisch).
Besonderheiten: Ab Schuljahr. 07/08 eine 
Hochbegabtenklasse, 4 Chöre, 2 Orchester, 
vielfältiges AG-Angebot an u.a. auch Heb-
räisch, Italienisch, Russisch, Spanisch, Schü-
leraustauschprogramm mit Frankreich und 
Großbritannien, Mittagstisch
Anmeldung: 22. März: 9.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.30 bis 18.00 Uhr,
23. März: 9.00 bis 13.30Uhr

Internationale Gesamtschule 
Heidelberg 

Adresse: Baden-Badener Straße 14, 
69126 Heidelberg, 
Telefon 06221/3100, Fax 06221/ 310210, 
sekretariat@igh-hd.de; 
Internet: www.igh-hd.de 
Schwerpunkte: Integrierte Orientierungs-
stufe: ab Klasse 7 A-Zug (Gymnasium), B-
Zug (Realschule), C-Zug (Hauptschule), ab 
Klasse 9 sprachl. oder naturwissenschaftl. 
Profil im A-Zug
Sprachenfolge: ab Klasse 1 Englisch, ab 
Klasse 6 als 2. Fremdsprache Latein/Franzö-
sisch ab Klasse 8 im sprachlichen Profil Spa-
nisch als 3. Fremdsprache
Besonderheiten: Gesamt- und Ganzta-
gesschule mit Mensa, Unesco-Projekt-Schu-
le, Friedensschule, Umfangreiches AG-An-
gebot, Breites Förderangebot.
Anmeldung: 22. März: 8.00 bis 17.00 Uhr,
23. März: 8.00 bis 17.00 Uhr

Realschulen

Anmeldetermine an den Realschulen:

Donnerstag. 22.03.2007:
8.00 bis 12.00 Uhr und 
14.00 bis 17.00 Uhr

Freitag, 23.03.2007:
8.00 bis 13.00 Uhr 

• Gregor-Mendel-Realschule,
Heidelberger Str. 61, Tel.: 374965
E-Mail: schulleitung@gmrs.hd.schule-bw.de

• Theodor-Heuss-Realschule
Plöck 103-105, Tel.: 5832100
E-Mail: Schulleitung@thrs.hd.schule-bw.de

• Johannes-Kepler-Realschule,
Mönchhofstr. 18-24, Tel.: 472084
E-Mail: schulleitung@jkr.hd.schule.bwl.de

Hauptschulen

Anmeldetermine 
an den Hauptschulen:

Donnerstag, 22.03.2007:
 8.00 bis 12.00 Uhr und 
14.00 bis 17.00 Uhr

Freitag, 23.03.2007: 
8.00 bis 13.00 Uhr 

Fremdsprache: Englisch ab Klasse 5
Zusätzliche Fächer: 
Technik, Hauswirtschaft, Informatik

Alle Haupt- und Werkrealschulen bieten den 
Zusatzunterricht für den Besuch des freiwil-
ligen 10. Schuljahres zum Erwerb der mitt-
leren Reife an.

• Albert-Schweitzer-Schule und 
Fröbelschule an der Albert-Schweit-
zer-Schule
(Pfaffengrund), Schwanenweg 3, 
Tel. 70 00 32,
E-Mail: poststelle@ass-hd.schule.bwl.de 

• Geschwister-Scholl-Schule, 
Landhausschule und Wilkensschule 
an der Geschwister-Scholl-Schule
(Kirchheim), Königsberger Str. 2a, 
Tel. 785523
E-Mail: schule@gss.hd.schule-bw.de

• Heiligenbergschule und 
GHS Ziegelhausen an der 
Heiligenbergschule
(Handschuhsheim), Berliner Straße 100, 
Tel. 412631
E-Mail: 
schulleitung@hbg.hd.schule.bwl.de

• Waldparkschule
(Boxberg) Am Waldrand 21, 
Tel. 89 37 70
E-Mail: Waldparkschule@gmx.de

Allgemeine Hinweise:

1. Die Erziehungsberechtigten können un-
ter den Schulen grundsätzlich frei auswäh-
len. Der Besuch der jeweiligen Hauptschu-
le ist jedoch an die entsprechenden Schul-
bezirke gebunden.

2. Ein Anspruch auf Besuch der gewünsch-
ten Schule besteht nicht, solange der Be-
such einer anderen Schule desselben 
Schultyps möglich und dem Schüler zu-
mutbar ist (§ 88 Abs. 4, SchG). Wir emp-
fehlen, die Kinder bei der nächstgelege-
nen Schule des gewünschten Typs anzu-
melden.

3. An allen vorgenannten öffentlichen 
Schulen besteht Schulgeld- und Lernmit-
telfreiheit im Rahmen der Lernmittelver-
ordnung.

4. An allen Schulen – ausgenommen 
Hauptschulen- können auch Kinder der 
Umlandgemeinden aufgenommen wer-
den.

Stadt Heidelberg
Schulverwaltungsamt

Anmeldetermine für die Klasse 5 der weiterführenden Schulen in Heidelberg

Donnerstag, 22.03.2007, und Freitag, 23.03.2007 
Anmeldetermine der Heidelberger Gymnasien und der Internationalen Gesamtschule:

Entwurf des Haushaltsplans 

der Stadt Heidelberg für die 
Haushaltsjahre 2007/2008

Nach einer Änderung der Gemeinde-
ordnung im Jahr 2005 ist es jetzt nicht 
mehr vorgeschrieben, den Entwurf des 
Haushaltsplans samt Anlagen öffent-
lich auszulegen. 

Um dennoch eine größtmögliche In-
formation und Transparenz für die 
Bürgerschaft zu gewährleisten und 
gleichzeitig interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern die Möglichkeit zu geben, 
Einsicht in den Haushaltsplanentwurf 
zu nehmen, werden wir das bisherige 
Verfahren beibehalten und auf freiwil-
liger Basis den Haushaltsplanentwurf 
2007/2008 mit seinen Anlagen in der 
Zeit von Montag, den 12. März 
2007, bis einschließlich Diens-
tag, den 20. März 2007, im Rathaus 
(Marktplatz 10, Zimmer 2.24) öffent-
lich auslegen.

Bei Fragen stehen Ihnen die Mitarbei-
ter/innen des Kämmereiamtes selbst-
verständlich zur Verfügung.

Heidelberg, 01. März 2007

Stadt Heidelberg
Kämmereiamt
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Die Ausschreibung kann ab 12.03.2007 
beim GEBÄUDEMANAGEMENT, Zimmer 
107, Friedrich-Ebert-Anlage 50, von 7.30 
bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 
Uhr, freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr gegen 
Entrichtung der genannten Schutzgebühr 
(Verrechnungsscheck) abgeholt werden. 
Die Unterlagen werden bei Anforderung 
auch zugesandt.

Die Gebühr wird bei Nichtbeteiligung am 
Wettbewerb nicht zurückerstattet.

Die Zuschlagsfrist endet am 13.04.2007.

Die Prüfung behaupteter Verstöße gegen 
die Vergabebestimmungen erfolgt durch 
das Regierungspräsidium Karlsruhe, 76247 
Karlsruhe.

Jugendhilfeausschuss

Einladung zur Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses am Mittwoch, 07.03.2007, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rathaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Heidelberger Kooperationsmodell für 
die bei Trennung und Scheidung in fami-
liengerichtlichen Verfahren beteiligten 
Professionen (HEIKO) – Zuziehung von 
Sachverständigen gemäß § 33 Absatz 3 
Gemeindeordnung; hier: Frau Dr. Ulrike 
Schmidt-Aßmann, Richterin am Amtsge-
richt – Familiengericht – Heidelberg und 
Herr Rechtsanwalt Michael Eckert, Vorsit-
zender des Anwaltsvereins Heidelberg e.V. 
oder Stellvertretung

1.1 Heidelberger Kooperationsmodell für 
die bei Trennung und Scheidung in fami-
liengerichtlichen Verfahren beteiligten 
Professionen (HEIKO)

2. Die Föderalismusreform und ihre mög-
lichen Auswirkungen auf die Jugendhilfe 
– Zuziehung von Sachverständigen ge-
mäß § 33 Absatz 3 Gemeindeordnung; 
hier: Herr Dr. Thomas Meysen, Deutsches 
Institut für Jugendhilfe und Familienrecht 
(DIJuF) oder Stellvertretung

2.1 Die Föderalismusreform und ihre mög-
lichen Auswirkungen auf die Jugendhilfe

3. Neuwahl des Jugendgemeinderates; 
Änderung der Satzung, Wahlordnung und 
Geschäftsordnung

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1. Beratung des Haushaltsplanentwurfs 
2007/2008

2. Personalstand in städtischen Kinderta-
gesstätten 
(Antrag 0018/2007/AN der SPD vom 
15.02.2007)

2.1 Personalstand in städtischen Kinder-
tagesstätten

Sozialausschuss

Einladung zur Sitzung des Sozialausschus-
ses am Donnerstag, 08.03.2007, um 
17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, Rat-
haus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Europäischer Sozialfonds; hier: Tätig-
keitsbericht des ESF-Arbeitskreises Hei-
delberg

2. Gemeinwesenarbeit im Mörgelgewann: 
Umsetzung des Kooperationsvertrages 
zwischen der Stadt Heidelberg und dem 
Caritasverband Heidelberg e.V.

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1. Beratung des Haushaltsplanentwurfs 
2007/2008

Bezirksbeirat Rohrbach

Einladung zur Sitzung des Bezirksbeirates 
Rohrbach am Donnerstag, 08.03.2007, 
um 18.00 Uhr, Altes Rathaus Rohr-
bach, Bürgersaal, Rathausstraße 43 
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Verkehrssituation Rohrbach-Süd

2. Bericht zum Stand der Planungen für 
den Umbau des Schulgebäudes Heidelber-
ger Straße (Antrag 0021/2007/AN der SPD 
vom 21.02.2007)

3. Bericht aus den Gremien

4. Verschiedenes
- Sanierung Rohrbacher Straße
- Mobile Geschwindigkeitsanzeige

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Generalsanierung des Schulgebäudes 
der Internationalen Gesamtschule Heidel-
berg 

2. Verschiedenes

Bezirksbeirat Altstadt

Nicht öffentliche Sitzung des Bezirks-
beirats Altstadt am Dienstag, 13.03.2007, 
um 18.00 Uhr, Kleiner Rathaussaal, Markt-
platz 10 

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1. Neuausrichtung des 
Heidelberger Herbstes

Satzung

über die förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebietes Heidel-
berg- Rohrbach

Aufgrund § 142 Baugesetzbuch (BauGB) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt ge-
ändert durch Art. 3 des Förderalismus-
reform-Begleitgesetz vom 05.09.2006 
(BGBl. S.2098), und der Gemeindeord-
nung für Baden – Württemberg in der 
Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. S. 581, 
bez. S. 698), zuletzt geändert durch das 
Gesetz vom 14. Februar 2006 (GBI. S. 
20 ), hat der Gemeinderat der Stadt Hei-
delberg am 08. Februar 2007 folgende 
Satzung beschlossen:

§ 1
Festlegung des Sanierungsgebietes
Das Gebiet beiderseits der Rathausstraße 
im Stadtteil Rohrbach, welches sich
• im Süden von der Straße „Burnhofweg“,
• im Osten von der Straße „Siegelsmauer“,
• im Norden von der „Achim-von-Arnim-
Straße“ bis zur 
• „Römerstraße/Karlsruher Straße“
 im Westen 
erstreckt, wird förmlich als Sanierungsge-
biet „Heidelberg Rohrbach“ festgelegt.

Die genaue Abgrenzung des Sanierungs-
gebietes ergibt sich aus dem beigefügten 
Lageplan, der Bestandteil der Satzung ist.

§ 2
Vereinfachtes Verfahren

Die Anwendung der §§ 152 bis 156 a 
des Baugesetzbuches wird gemäß § 142 
Absatz 4 ausgeschlossen, weil sie für 
die Durchführung der Sanierung nicht 
erforderlich sind und die Durchführung 
hierdurch voraussichtlich nicht erschwert 
wird (vereinfachtes Verfahren).
Die Genehmigungspflicht nach § 144 
bleibt hiervon unberührt.

§ 3
Inkrafttreten

Die Satzung wird gemäß § 143 Bauge-
setzbuch mit ihrer Bekanntmachung 
rechtsverbindlich.

Heidelberg, 01.03.2007

Dr. Eckart Würzner
Oberbürgermeister

Öffentliche Bekanntmachung

Aufstellung des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans Bergheim – Urba-
nes Wohnen im Bereich Alte Eppel-
heimer Straße / Kirchstraße

Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg 
hat in öffentlicher Sitzung am 13.10.2005 
gemäß § 12 Absatz 2 des Baugesetzbuchs 
(BauGB) in Verbindung mit § 2 Absatz 1 
Satz 1 BauGB beschlossen, für den Bereich 
Alte Eppelheimer Straße / Kirchstraße in 
Bergheim einen vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan aufzustellen.

Die Grenze des Geltungsbereichs des Be-
bauungsplans ist dem abgedruckten Lage-
plan zu entnehmen.

Öffentliche Auslegung
Der Gemeinderat der Stadt Heidelberg 
hat in seiner Sitzung am 01.03.2007 dem 
Entwurf des Vorhabenbezogenen Bebau-

ungsplans und der Begründung – beide 
in der Fassung vom 30.11.2006 – zuge-
stimmt und die öffentliche Auslegung der 
Planunterlagen gemäß § 3 Absatz 2 BauGB 
beschlossen.

Es besteht Gelegenheit, den Entwurf, die 
Entwurfsbegründung einschließlich des 
Umweltberichts und vorliegende umwelt-
bezogene Stellungnahmen in der Zeit vom 
19.03.2007 bis einschließlich 23.04.2007  
im Technischen Bürgeramt der Stadt 
Heidelberg und im Internet unter www.
heidelberg.de einzusehen. Zu den ausge-
legten Planunterlagen gehören ebenfalls 
folgende umweltrelevante Informationen: 
Schalltechnische Untersuchung, Beson-
nungs- und Verschattungsstudie sowie 
eine Verkehrsuntersuchung.

Stellungnahmen zur Planung können wäh-
rend der Auslegungsfrist schriftlich oder 
mündlich zur Niederschrift im Technischen 
Bürgeramt sowie im Internet vorgebracht 
werden.

Nicht fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen können bei der Beschlussfassung 
über diesen Bebauungsplan unberücksich-
tigt bleiben.

Technisches Bürgeramt
Verwaltungsgebäude Prinz Carl, EG
Kornmarkt 1, 69117 Heidelberg
Öffnungszeiten
Montag 8.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag 8.00 bis 16.00 Uhr
Mittwoch 8.00 bis 16.00 Uhr
Donnerstag 8.00 bis 17.30 Uhr
Freitag  8.00 bis 12.00 Uhr

Auskünfte und Erläuterungen zu den Pla-
nungsabsichten außerhalb der Öffnungs-

zeiten werden nach telefonischer Verein-
barung unter der Telefonnummer (06221) 
58-13120 erteilt.

Heidelberg, den 02.03.2007

Stadt Heidelberg
Stadtplanungsamt

Sondersitzung

des Haupt- und Finanzausschusses 
und des Stadtentwicklungs- und 
Verkehrsausschusses am Dienstag, 
13.03.2007, um 16.00 Uhr, Neuer Sit-
zungssaal, Rathaus, Marktplatz 10 

In der nicht öffentlichen Sitzung wird 
folgendes Thema beraten:

1. GGH-Strategie 2015

Stadtentwicklungs- 
und Verkehrsausschuss

Einladung zur Sitzung des Stadtentwick-
lungs- und Verkehrsausschusses am 
Dienstag, 13.03.2007, um 18.00 Uhr, 
Neuer Sitzungssaal, Rathaus, Markt-
platz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Liniennetzneukonzeption
- 2. Umsetzungsbericht 
- Anpassungen im Liniennetz und Fahrplan

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten.

1. Raumordnungsverfahren mit integrier-
ter Prüfung einer Zielabweichung für die 
geplante Golfanlage in Eppelheim, Rhein-
Neckar-Kreis; hier: Zustimmung zur Stel-
lungnahme der Stadt Heidelberg an das 
Regierungspräsidium Karlsruhe

2. Erreichbarkeit Heidelberger Schloss

3. Wartezeiten am Schlierbacher Bahnü-
bergang 

4. Einkaufszentrum Altklinikum – Zuzie-
hung von Sachverständigen gemäß § 33 
Absatz 3 GemO; hier: Herr Thomas Binder, 
Frau Vera Fuchs und Herr Martin Philippen 
als Vertreter der Sierra Developments Ger-
many GmbH oder Stellvertretung

5. Poller Ochsenkopf

Außerdem sind in der nicht öffentlichen 
Sitzung zwei weitere vertrauliche Tages-
ordnungspunkte zur Beratung/Beschluss-
fassung vorgesehen.

Haupt- und Finanzausschuss

Einladung zur Sitzung des Haupt- und Finanz-
ausschusses am Mittwoch, 14.03.2007, 
um 17.00 Uhr, Neuer Sitzungssaal, 
Rarhaus, Marktplatz 10 

Tagesordnung der öffentlichen Sitzung:

1. Europäische Charta für die Gleichstellung 
von Frauen und Männern auf lokaler Ebene

2. Neuwahl des Jugendgemeinderates; 
Änderung der Satzung, Wahlordnung und 
Geschäftsordnung

3. Haushaltspläne der rechtsfähigen Stiftun-
gen für die Haushaltsjahre 2007 und 2008

4. Annahme von Spenden, Schenkungen 
und ähnlichen Zuwendungen nach § 78 
Gemeindeordnung bis 10.000 €

5. Zuschussbewilligung aus dem Woh-
nungsentwicklungsprogramm im Rahmen 
der vorläufigen Haushaltsführung

6. Stützmauersanierung Neuer Weg 
– Ausführungsgenehmigung

7. Einrichtung von öffentlichen Toiletten-
anlagen am Schloss

Fortsetzung auf Seite 13
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Wichtiges in Kürze 

Karte ab 60 
Wer am 1. April das 60. Lebens-
jahr erreicht haben wird oder äl-
ter als 60 Jahre, aber noch nicht 
im Besitz der „Karte ab 60“ ist, 
kann über diese für das gesam-
te VRN-Netz gültige Jahreskar-
te ab April verfügen, wenn der 
Antrag spätestens am Dienstag, 
20. März, bei der Rhein Ne-
ckar Verkehr GmbH (RNV) vor-
liegt. Bestellscheine gibt es bei 
der Akademie für Ältere, Berg-
heimer Straße 76, beim RNV-
Kundenzentrum Bismarckplatz 
oder in den Bürgerämtern. 

Das Deutsche Rote Kreuz 
lädt alle gesunden Frau-
en und Männer zwischen 
18 und 65 Jahren ein, an 
der Blutspende-Aktion am 
Donnerstag, 8. März, von 
14.30 bis 19.30 Uhr in der 
Fröbelschule, Mannhei-
mer Straße 217 (Wieblin-
gen) teilzunehmen. Oh-
ne Blutspender sind Ärzte 
oft machtlos. Täglich wer-
den rund 2.000 Blutspen-
den benötigt, um allen die 
Krankenhäuser in Baden-
Württemberg ausreichend 
versorgen zu können.

Blutspende-Aktion

Am 1. März jährte sich zum 
zehnten Mal der Todes-
tag von Monsignore Alfons 
Beil, Pfarrer an St. Alber-
tus in Heidelberg von 1948 
bis 1971. Bereits 1936 war er 
als erster Kurator an die St. 
Albert-Kirche gekommen. 
Er stand in den Jahren des 
Nationalsozialismus in en-
gem Kontakt zu Persönlich-
keiten des Widerstands. Ge-
meinsam mit Gertrud Luck-
ner, Hermann Maas, Marie 
Baum und Richard Hauser 
beriet er, was für Verfolgte 
des Naziregimes getan wer-
den könnte. Alfons Beil, der 

Zum Gedenken an Monsignore Alfons Beil
neben Deutsch und Latein 
auch die englische, französi-
sche und italienische Sprache 
beherrschte, blieb auch nach 
seiner Pensionierung am 20. 
August 1971 in der Seelsor-
ge aktiv. Er starb am 1. März 
1977 im Alter von mehr als 
100 Jahren und wurde auf 
dem Bergfriedhof Heidel-
berg beigesetzt. Die Stadt 
Heidelberg hat im Jahr 2001 
in Würdigung der Verdienste 
von Monsignore Alfons Beil 
um die Stadt und ihre Bürge-
rinnen und Bürger den Platz 
bei der St. Albert-Kirche in Al-
fons-Beil-Platz umbenannt.

Feuer-Skulpturen
Ein Seminar über das Gestalten 
von Holz-Skulpturen mit Hilfe 
von Feuer veranstaltet Natur 
& Sinne, Institut für kreatives 
Erleben und Gestalten, Pfäl-
zer Straße 15, am Samstag, 24. 
März, von 12.30 bis 20 Uhr. 
Die Teilnahmegebühr beträgt 
70 Euro. Anmeldung bis 9. 
März unter Telefon 834881, 
info@natur-und-sinne.de oder 
www.natur-und-sinne.de. 

Montessori-Verein
Der Montessori-Verein lädt 
am Samstag, 10. März, um 10 
Uhr zu einer Informationsver-
anstaltung mit Führung (Dau-
er ca. zwei Stunden) in seine 
Kinderkrippe Heinrich-Fuchs-
Straße 85 (Rohrbach) ein. Nur 
für Erwachsene, Anmeldung 
nicht erforderlich.

Kinderflohmarkt
Der Kindergarten der Johan-
nesgemeinde Neuenheim, 
Lutherstraße 67, veranstaltet 
am Sonntag, 11. März, von 15 
bis 17 Uhr einen Flohmarkt 
„rund ums Kind“ mit Kaff ee, 
Kuchen und Kinderbetreu-
ung. Standanmeldung unter 
Telefon 336615.  

Präventionskurse
aktivijA e.V. veranstaltet Kurse 
zur Sturzprophylaxe montags 
10 bis 11 (für Teilnehmer ab ca. 
70 Jahren) und 11.15 bis 12.15 
Uhr (ab ca. 60 Jahre), Yoga 
donnerstags 20.30 bis 21.45 
Uhr, Sport nach Schlaganfall 
(Sekundärprävention) freitags 
10 bis 11 (alle Kurse im Sport-
Garten) sowie dienstags 14.30 
bis 15.30 Uhr im SRH-Cam-
pus, Laufen und Nordic Wal-
king für Menschen mit Handi-
caps, mittwochs 8 bis 9 und 16 
bis 17 Uhr sowie donnerstags 
11 bis 12 auf der Neckarwie-
se. Anmeldung unter Telefon 
25263 (Friederike Ziganek).  

Aus dem Gemeinderat� Sanierung Bergheim 
 abgeschlossen
Der Gemeinderat hat die 
förmliche Festlegung des Sa-
nierungsgebietes Bergheim 
aufgehoben und die entspre-
chende Satzung beschlossen, 
nachdem in den vergangenen 
Jahren die vom Gemeinderat 
festgelegten Sanierungszie-
le gemeinsam mit den betei-
ligten Eigentümern, Mietern 
und Gewerbetreibenden er-
reicht wurden. Die Aufhe-
bung der förmlichen Festle-
gung ist Pfl icht, sobald die Sa-
nierung als abgeschlossen zu 
betrachten ist. Von der Auf-
hebung noch nicht betroff en 
ist das Grundstück Berghei-
mer Straße 44. (Gemeinderat 
am 1. März)

� Baugebiet „Im Bieth“
Der Gemeinderat hat die Ka-
nal- und Straßenbauarbeiten 
zur Erschließung des Bauge-
biets „Im Bieth“ mit Gesamt-
kosten von 16,7 Millionen Eu-
ro genehmigt. Das Baugebiet 
in Kirchheim wird begrenzt 
durch Speyerer Straße, Plei-
kartsförster Straße, Straße Im 
Hüttenbühl und Cuzaring. 
(Gemeinderat am 1. März)

� Auftragsvergaben
Der Gemeinderat nahm einen 
Bericht der Kommunalen In-
frastruktur und Service GmbH 
(KIS) über die Anzahl der ver-
gebenen Aufträge an mittel-
ständische Unternehmen der 
Region gemessen an der Ge-
samtzahl der Aufträge entge-
gen. Danach wurden 2006 von 
der KIS für 498.654 Euro Auf-
träge vergeben. Davon entfi elen 
254.800 Euro (51,1 Prozent) auf 
15 Heidelberger Unternehmen 
und 188.446 Euro (37,8 %) auf 
20 Unternehmen in der Regi-
on. An die städtischen Werk-
stätten beim Amt für Abfall-
wirtschaft und Stadtreinigung 
gingen Aufträge über 30.959 Eu-
ro (6,2 %). An 14 weitere Firmen 
wurden nicht regional zugeord-
nete Kleinaufträge von zusam-
men 24.448 Euro vergeben. (Ge-
meinderat am 1. März)

� Vertragsänderung
Der Gemeinderat nahm eine 
Änderung des Gesellschafts-
vertrags der EnergieEffi  zienzA-
gentur Rhein-Neckar gGmbH 
und den Beitritt der Stadtwer-

ke Heidelberg AG als Gesell-
schafter zur Kenntnis. Der Ver-
treter der Stadt Heidelberg in 
der Gesellschafterversamm-
lung werde dieser Änderung 
zustimmen, teilte der Ober-
bürgermeister mit. (Gemein-
derat am 1. März)

� Neue Klinik im Altklinikum
Die Firma Epple & Kalkmann 
hat gemeinsam mit den Ge-
sellschaften von Dietmar 
Hopp und Oliver Hopp den 
Wunsch an die Stadt Heidel-
berg herangetragen, auf dem 
Gelände des ehemaligen bota-
nischen Gartens im Altklini-
kum Bergheim eine Klinik mit 
Wohnungen zu errichten. Der 
Gemeinderat nahm die Infor-
mation über dieses Vorhaben 
zum Anlass zu einer ausführli-
chen Diskussion und beschloss 
mit großer Mehrheit, dass er 
in das weitere Verfahren einge-
bunden bleiben will. (Gemein-
derat am 1. März)

� Fairer Handel
Einstimmig beschloss der Ge-
meinderat, bei der Beschaff ung 

von Kaff ee, Tee, Fruchtsäften, 
Kakao und kakaohaltigen 
Produkten, Schnittblumen, 
Spielen, Bastelbedarf, Stif-
ten, Sportbällen, Dienst- und 
Schutzkleidung, Baumateri-
al und Natursteinen bei der 
Stadt Heidelberg fair gehan-
delte Produkte zu bevorzu-
gen. Produkte aus Asien, Af-
rika, Mittel- und Südameri-
ka, bei denen nicht ersichtlich 
ist, ob sie Standards des fairen 
Handels erfüllen, sind zu ver-
meiden. Die städtischen Be-
teiligungsgesellschaften sol-
len entsprechend verfahren. 
(Gemeinderat am 1. März)

� Sportausschuss
Diplom-Sportlehrer Hel-
mut Zimmer ist in den Ru-
hestand verabschiedet wor-
den und scheidet somit auch 
als Vertreter des Instituts 
für Sport und Sportwissen-
schaften der Universität als 
nicht gemeinderätliches be-
ratendes Mitglied des städti-
schen Sportausschusses aus, 
beschloss der Gemeinderat. 
Das Institut für Sport und 
Sportwissenschaft hat noch 
keinen Nachrücker benannt. 
(Gemeinderat am 1. März)

Kepler informiert
Die Johannes-Kepler-Realschu-
le, Mönchhofstraße 24 (Neuen-
heim), lädt Eltern und Schüler/
innen der 4. Grundschulklas-
sen zum Informationsabend 
am Montag, 12. März, von 18 
bis 20 Uhr ein. 

Von Tibet nach Nepal
Die vhs-Radler laden am 
Dienstag, 13. März, zu einem 
Multimediavortrag über eine 
Mountainbike-Tour von Tibet 
nach Nepal ein. Der Vortrag 
in der Volkshochschule, Berg-
heimer Straße 76, beginnt um 
20 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Fortsetzung von Seite 12

In der nicht öffentlichen Sitzung wer-
den folgende Themen beraten:

1. Diskussion über eine mögliche Neuaus-
richtung des Heidelberger Herbstes (Antrag 
0015/2006/AN von Antragsteller: CDU, HD‘er, 
AG FWV/gen.hd, FDP vom 10.02.2006)

1.1 Neuausrichtung Heidelberger Herbst

2. „Aktion Heimvorteil“: Vorteilsgewäh-
rung durch Stadtbücherei, Kurpfälzisches 
Museum, Theater und Philharmonisches 
Orchester der Stadt Heidelberg

3. Änderung der Regelung zur Erhebung 
von Entgelten für die Übernahme und lau-
fende Bearbeitung von Bürgschaften

4. Ausstattung des Neubaus der Feuer-
wache am Baumschulenweg mit Mobilien 
– Vergabe der Leitstellentechnik

5. Beleuchtung Karl-Theodor-Brücke („Alte 
Brücke“) – Zustimmung zur Konzeption

6. Ausscheiden von Sonja Arnold, Laura 
Baisch, Carina Schick und Jennifer Stein 
aus dem Jugendgemeinderat

7. Ausscheiden von Herrn Stadtrat Hermann 
Gundel aus dem Gemeinderat der Stadt Hei-
delberg; hier: Feststellung nach § 6 Absatz 
1 und 2 Gemeindeordnung (GemO)

8. Nachrücken von Herrn Karl-Heinz Winter-
bauer, Mittlerer Rainweg 16, 69118 Heidel-
berg; hier: Feststellung gemäß §§ 29 und 
31 Gemeindeordnung (GemO)

9. Umbesetzung gemeinderätlicher Aus-
schüsse und sonstiger Gremien

10. Entsendung eines weiteren Vertreters 
in die Verbandsversammlung des Abwas-
serzweckverbandes Heidelberg (AZV)

Außerdem sind in der nicht öffentli-
chen Sitzung sieben weitere vertrauliche 
Tagesordnungspunkte zur Beratung/Be-
schlussfassung vorgesehen.

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert zur 
Aufhebung der Gemeinschaft am Freitag, 
23. März 2007, 9.30 Uhr, in Heidelberg, 
Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, Kurfürsten-An-
lage 19-21 (Eingang Bahnhofstraße), folgen-
den Grundbesitz: Grundbuch von Heidelberg 
Nr. 10.438: Flurstück-Nummer 1189, Gebäu-
de- und Freifläche 0,78 a, Kornmarkt 9. (Alle 
Angaben in Klammer ohne Gewähr: Altstadt, 
Sanierungsgebiet, Wohn- und Geschäftshaus 
mit 1 Laden, ca. 40 m2 und 3 Wohnungen 
(51,7 m2, 52 m2, 61,5 m2, teils vermietet, teils 
eigengenutzt, Baujahr ca. 1900, Denkmal-
schutz, augenscheinlich neu saniert) siehe 
auch www.zvg.com. Besichtigung nur durch 
Eigentümer/Mieter/Pächter auf freiwilliger 
Basis. Verkehrswert: 460.000,-- Euro. (Ge-
schäftszeichen 50 K 159/06)

Brendle, Rechtspfleger

Zwangsversteigerung

Das Amtsgericht Heidelberg versteigert zur 
Aufhebung der Gemeinschaft am Freitag, 
23. März 2007, 10.30 Uhr, in Heidelberg, 
Amtsgerichtsgebäude, Saal 6, Kurfürsten-
Anlage 19-21 (Eingang Bahnhofstraße), 
folgenden Grundbesitz: Grundbuch von Hei-
delberg Nr. 36.511: 29/1.000 Miteigentums-
anteil an dem Grundstück Flurstück-Nummer 
962, Gebäude- und Freifläche 8,79 a, Haupt-
straße 160, Merianstraße 5, verbunden mit 
dem Sondereigentum an der im Aufteilungs-
plan mit Nr. 1 bezeichneten Gewerbeeinheit 
nebst den beiden WC Nr. 1. (Alle Angaben in 
Klammer ohne Gewähr: Altstadt, Gewerbe-
einheit mit WC im Erdgeschoss, ca. 53,5 m2, 
verpachtet, Gebäude liegt im Sanierungsge-
biet und steht unter Denkmalschutz, Baujahr 
18./19. Jahrhundert) siehe auch www.zvg.
com. Besichtigung nur durch Eigentümer/
Mieter/Pächter auf freiwilliger Basis. Ver-
kehrswert: 500.000,-- Euro. (Zubehör gehört 
dem Pächter und wird nicht mitversteigert!) 
(Geschäftszeichen 50 K 290/05)

Brendle, Rechtspfleger



  
Theater und Philharmonisches Or-
chester der Stadt Heidelberg

   • Städtische Bühne
  Theaterstr. 4,  �  58-20000
Mi 7.3., 20 Uhr: „Madama Butter-
fly“, Oper von Giacomo Puccini 
 Do 8.3., 20 Uhr: „Aaron Judisch: Ein 
Amerikaner in Heidelberg“, Liederabend
Fr 9.3., 15.30 Uhr: „Sanierungsfüh-
rung“, ein Blick hinter die Kulissen, 
Anmeldung unter  �  58-35250
Fr 9.3., 19.30 Uhr: „Frau Luna“, 
Operette von Paul Lincke 
 Sa 10.3., 19.30 Uhr, Premiere: „Die Frau 
vom Meer“, Schauspiel von H. Ibsen 
 So 11.3., 15 Uhr: „Werther“, Oper 
von Jules Massenet 
 Di 13.3., 20 Uhr: „The Body of Mr. 
Smith“, Tanzstück von Graham Smith 
 Mi 14.3., 20 Uhr: „The Rocky Horror 
Show“, Musical von Richard O‘Brien 
 
• Friedrich5
Friedrichstr. 5,  �  58-20000
Sa 10.3., 22 Uhr: „Disco Queen Party“, 
Premierenfeier zu „Die Frau vom Meer“

• Zwinger1
  Zwingerstr. 3-5,  �  58-20000
Mi 7.3., 20 Uhr: „Was ist Zeit?“, 
Überraschungsprogramm 
 So 11.3., 20 Uhr, Premiere: „Was ist 
Zeit?“, Schauspiel von Patrick Wen-
genroth frei nach E.T.A. Hoffmann
Di 13.3., 20 Uhr: „4.48 Psychose“, 
Schauspiel von Sarah Kane 
 Mi 14.3., 20 Uhr: „Warten auf Go-
dot“, Schaupiel von Samuel Beckett 

 • Zwinger 3 
 Zwingerstr. 3-5,   �  58-20000
 Do 8.3., 19 Uhr, Premiere: „Iphigenie 
auf Tauris“, Jugendtheater nach Goethe 
und der Tragödie von Euripides (ab 14 J.) 
 Fr 9.3., 10 Uhr: „Theater aus dem 
Nichts“, Workshop mit Blick hinter 
die Kulissen
Sa 10.3., 18 Uhr: „Agent im Spiel“, 
Theaterstück von David S. Craig (ab 8 
J.), anschl. Zwinger 3 über Nacht
 So 11.3., 15 Uhr: „Der kleine Mann“, 
Puppenspiel von Erich Kästner (ab 5 J.) 
Mo 12.3., 10 Uhr: „Die wilden 
Schwäne“, Schauspiel nach Hans 
Christian Andersen (ab 5 J.)
Di 13.3./Mi 14.3., 11 Uhr: „Kabale 
und Liebe“, Schauspiel von Friedrich 
Schiller (ab 14 J.) 

     Altes Rathaus Rohrbach 
 Rathausstr. 43 
 Mi 14.3., 19 Uhr: „Kurpfälzer Aus-
lese“, lustige Episoden aus Rohrbach 
und Umgebung 

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 9.3., 20 Uhr: „Knacki Deuser: 
Night Wash“, Comedy 
 So 11.3., 20 Uhr: „Uwe Steimle: Uns 
fragt ja keener“, Kleinbürger-Kaba-
rett aus Sachsen 
  
 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 Di 13.3., 20 Uhr: „Offene Bühne“, Mu-
sik, Stand-up-Comedy und Kabarett 

 Taeter Theater 
 Bergheimer Str. 147,   �  163333
 Fr 9.3./Sa 10.3., 20 Uhr, So 11.3., 
17 Uhr: „Das Herz eines Boxers“, 
Schauspiel von Lutz Hübner 

TiKK - Theater
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Fr 9.3./Sa 10.3., 20 Uhr, So 11.3., 
15 Uhr: „Die fremde Stadt“, Schau-
spiel von John B. Priestley 
  
 Zimmertheater 
 Hauptstr. 118,   �  21069
 Mi 7.3.-Sa 10.3., 20 Uhr, Sa 10.3./
So 11.3., 17 Uhr: „Willkommen in 
deinem Leben“, Schauspiel von Mi-
chael McKeever 
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KinoKino

Programm vom 8. bis 14. März

 Gloria /Gloriette
 Hauptstr. 146,   �  25319
 „Das wahre Leben“ (Do 17.30 Uhr, Do-Mi 
19.45, 22 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Der Hals der Giraffe“ (Do-Mi 15.15 
Uhr) 
 „Nach der Hochzeit“ (Do-Mi 16.45 
Uhr, ab 12 J.) 
 „Sie sind ein schöner Mann“ (Do-Mi 
21.30 Uhr, So 11.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „The Queen“ (Fr-Mi 17.30 Uhr, ab 6 J.) 
 „Vier Minuten“ (Do-Mi 19.15 Uhr, 
Sa/So 15 Uhr, ab 12 J.) 

 Kamera 
 Brückenstr. 26,   �  409802
 „Der letzte König von Schottland: In 
den Fängen der Macht“ (Mi 21.15 
Uhr, ab 16 J.) 
 „La vie en rose (2006)“ (Do-Di 21.15 
Uhr, So 11.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Tagebuch eines Skandals“ (Do-Mi 
19.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „The Queen“ (Do-Mi 17 Uhr, ab 6 J.) 
 „Vitus“ (Sa/So 14.30 Uhr) 

 Karlstorkino 
 Am Karlstor 1,   �  978918
 „Esmas Geheimnis – Grbavica“ (Fr/So 
19 Uhr, ab 12 J.) 
 „Filme von Pierre M. Krause“ (Mi 20 Uhr) 
 „Flags of our fathers“ (So 14.30 Uhr, 
Mo, 21.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Letters from Iwo Jima“ (Do 21.15 
Uhr, Fr 21.30 Uhr, So 21.45 Uhr, Di 
19 Uhr, ab 16 J.) 
 „Montags in die Sonne“ (So 11 Uhr, 
Mo 19 Uhr, ab 6 J.) 
 „Öffne meine Augen“ (Fr/So 19 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Princesas“ (Sa 19 Uhr) 
 „Quand la mer monte – Wenn die Flut 
kommt“ (Do 19.30 Uhr, So, 17 Uhr) 
  
 Lux/Harmonie 
 Hauptstr. 110,   �  22000
 „Das Streben nach Glück“ (Do-Sa 
22.30 Uhr) 
 „Der gute Hirte“ (Do-Mi 19.15 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Der Pianist (2002)“ (Mi 14 Uhr, ab 
12 J.) 
 „Die Brücke nach Terabithia“ (Do-Mi 
14.15, 17.15 Uhr) 
 „Die Wilden Kerle 4 – Der Angriff der 
Silberlichten“ (Do-Di 14.15, 16.45 Uhr) 
 „Ghost Rider“ (Do-Mi 20, 22.30 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Hannibal Rising – Wie alles begann“ 
(So/Di-Mi 22.30 Uhr, ab 18 J.) 
 „La vie en rose (2006)“ (Do-Di 19.30, 
22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Mitten ins Herz – Ein Song für dich“ 
(Do/So-Mi 22.30 Uhr, Do-Mi 14.30, 
17.15, 20 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr) 
 „Neues vom Wixxer“ (Mi 20, 22.30 
Uhr, ab 6 J.) 
 „Norbit“ (Do-Mi 14.30, 17.15, 20, 
22.30 Uhr, ab 12 J.) 
 „Rennschwein Rudi Rüssel II“ (Do-Mi 
14.30, 17.15 Uhr) 
 „Rocky Balboa“ (Do-Mi 14, 17 Uhr, 
ab 12 J.) 
 „Smokin‘ Aces“ (Do-Mi 20 Uhr, ab 16 J.) 
 „Sneak Preview“ (Mo 22.30 Uhr) 
 „The Hitcher“ (Do-Mi 22.30 Uhr, ab 
16 J.) 

 Schlosskino 
 Hauptstr. 42,   �  20525
 „Babel“ (So-Mi 21.15 Uhr, ab 16 J.) 
 „Das Leben der Anderen“ (Do-Mi 
18.30 Uhr, Do-Sa 21.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Lotte im Dorf der Erfinder“ (Do-Mi 
15 Uhr) 
 „Mitten ins Herz – Ein Song für dich“ 
(Do-Mi 15.30, 17.45, 22.30 Uhr, Fr-Di 
20.15 Uhr) 
 „Pan‘s Labyrinth“ (Do-Mi 19 Uhr, ab 
16 J.) 
 „Pathfinder – Fährte des Kriegers“ (Do-
Mi 17, 21 Uhr, Fr/Sa 23 Uhr, ab 18 J.) 
 „Rennschwein Rudi Rüssel II“ (Do-Mi 
14.30, 16.30 Uhr) 
 „Rocky Balboa“ (Mi 20.15 Uhr, ab 12 J.) 

TheaterTheater
 „Sneak Preview“ (Do 20.15 Uhr) 

 Studio Europa 
 Rohrbacher Str. 71,   �  25600
 „Bobby – Sie alle hatten einen Traum“ 
(Do-Mi 19.45, 22.15 Uhr, ab 12 J.) 
 „Little Miss Sunshine“ (Sa/So 15 Uhr, 
ab 6 J.) 
 „Paris je t‘aime (D 2006)“ (Do-Mi 
17.15 Uhr, ab 6 J.) 

MusikMusik

 Acht Grad 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385581
 Fr 9.3., 21 Uhr: „Ü 30 Party“
  Sa 10.3., 21 Uhr: „Groovin´ Saturday“ 

 Billy Blues im Ziegler 
 Bergheimer Str. 1b,   �  25333
 Fr 9.3., 22 Uhr: „Bring That Beat Back“ 
  
 Cave 54 
 Krämergasse 2,   �  27840
 Fr 9.3., 20.30 Uhr: „Good Men 
Gone Bad“, Bluesrock 
 So 11.3., 20.30 Uhr: „Jazz Jam Session“ 

 Christuskirche 
 Zähringerstr. 30 ,  �  20666
 So 11.3., 18 Uhr: „Gospelchor der 
Christuskirche, J. Prinz (Klavier)“, 
Gospelgottesdienst 

 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 Fr 9.3., 20 Uhr: „Cherkezi Gypsy Orches-
tra und Toni Kitanovski“, Gypsy-Jazz 
 So 11.3., 20.30 Uhr: „Tiny Tribe“, Jazz 

 Deep 
 Hauptstr. 1,   �  6517760
 Fr 9.3., 23 Uhr: „Back to Oldschool“ 
 Sa 10.3., 23 Uhr: „hr3 Party Grooves“ 

 Halle 02 
 Güteramtsstr. 2,   �  137686
 Do 8.3., 20.30 Uhr: „Redondo Beat“
Do 8.3., 22 Uhr, Halle 01: „Ro-
cket!“, Indie, Alternative
  Fr 9.3., 20.30 Uhr: „Abiparty“ 
 Fr 9.3., 23 Uhr, Halle 01: „Electro_
Nouveau“
Sa 10.3., 20.30 Uhr, Halle 01: „Abi-
Party“
Sa 10.3., 21 Uhr: „Riddim Fire“, 
Reggae, Dancehall, Soca 
        
 Heiliggeistkirche 
 Hauptstr. 198,   �  21117
 Sa 10.3., 18.15 Uhr: „C. A. Schäfer 
(Orgel)“, Werke von Brahms und Bach 
 So 11.3., 17 Uhr: „J. Brahms: Ein 
deutsches Requiem“
 
   Jazzhaus in der Kulturbrauerei 
 Leyergasse 6,   �  4332040
   Do 8.3., 21 Uhr: „Jazzhaus-Session“ 
 Sa 10.3., 21.30 Uhr: „Hans Reffert 
und Band“ , Jazz

 Karlstorbahnhof 
 Am Karlstor 1,   �  978911
 Sa 10.3., 23 Uhr: „UV Club“, Elek-
tronika, Techno 
    Sa 10.3., 23 Uhr, k_klub: „Gehver-
sucheinHD“, Tech-House, Elektro 
Di 13.3., 21 Uhr: „Charlie Mariano 
und KCP 5“, weltmusikalischer Jazz 
 Mi 14.3., 22 Uhr: „Examensparty 
der Schwesternschule“, Partyhits 

 Kongresshaus Stadthalle 
 Neckarstaden 24,   �  142260
 Do 8.3., 20 Uhr: „McCoy Tyner Trio und 
Roy Haynes Quartet“, modern Jazz 
   Do 8.3., 20 Uhr, Havana Club: „Sal-
sa Caliente“ 

 Kreuzkirche 
 Mannheimer Str. 254 ,   �  836689
 So 11.3., 20 Uhr: „David Qualey 
(Gitarre)“, Jazz-Improvisationen bis 
klassische Kompositionen 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Fr 9.3., 20 Uhr: „Wortfront: Lieder eines 
postmodernen Arschlochs“, Chansons 

 Sa 10.3., 20 Uhr: „Ich‘ n Lied, du‘ n 
Lied“, Chansons 

 Musikfabrik Nachtschicht 
 Bergheimer Str. 147,   �  4385522
   Do 8.3., 22 Uhr: „Strictly Black Music“ 
 Fr 9.3., 22 Uhr: „Finest Mixed Music“ 
 Sa 10.3., 22 Uhr: „Perfect Clubsound“ 
Mi 14.3., 22 Uhr: „Der neue Mittwoch“

 Musik- und Singschule 
 Kirchstr. 2,   �  58-43500
   So 11.3., 17 Uhr: „Jugendchor und 
Aufbausinfonieorchester der Mu-
sik- und Singschule und Schüler-El-
tern-Lehrer-Chor des Gymnasiums 
Feudenheim“, Werke von Beethoven, 
Mozart und Verdi 

 Palais Prinz Carl 
 Kornmarkt 1,   �  619801
 So 11.3., 11 Uhr: „Cornelius Meister 
(Klavier), Domin-Quartett“, Werke 
von Debussy und Brahms 
   Mi 14.3., 19.30 Uhr: „Kassanova“, 
Worldmusic 

 Providenzkirche 
 Hauptstr. 90a,   �  20941
 Sa 10.3., 20 Uhr: „Vallesanta Cor-
de“, Balkangrooves, Klezmer und 
Tango Nuevo 
 So 11.3., 17 Uhr: „Badisches Zupfor-
chester“, Werke von Bach, Mozart u.a. 
 Mo 12.3., 18 Uhr: „St. Stephen‘s 
Madrigal Singers“, Werke von Gabri-
eli, Barber, di Lasso u.a. 

 Romanischer Keller 
 Seminarstr. 3,   �  542769
 Fr 9.3., 20 Uhr: „The Critters und 
Broom Bezzums“, Irish Folk 

 Schwimmbad Musikclub 
 Tiergartenstr. 13,   �  400031
   Do 8.3., 21.30 Uhr: „Eric Fish“, 
Frontmann von Subway To Sally auf 
Solopfaden 
 Fr 9.3., 22 Uhr: „Moskovskaya“, Ska 
 Sa 10.3., 22 Uhr: „Fight Club“, 
Drum‘n‘Bass, Jungle 

 St. Raphael 
 Werderstr. 51,   �  412015
 So 11.3., 19.30 Uhr: „Dietrich Bux-
tehude: Membra Jesu Nostri“, En-
semble Incanto 
  
 Zum Karl 
 Lauerstr. 7 - 9,   �  23082
 Sa 10.3., 21 Uhr: „B-Flat“, Rock, Blues 

AusstellungenAusstellungen

 Augustinum 
 Jaspersstr. 2,   �  388812
 täglich 10-20 Uhr 
 „Die Welt in den Augen eines Archi-
tekturzeichners“, Zeichnungen, Pas-
telle und Aquarelle (bis 25.3.) 

 Forum für Kunst 
 Heiliggeiststr. 21,   �  24023
 Di, Mi, Fr-So 14-18 Uhr, Do 14-22 Uhr 
 „Berlejung, Borkenhagen, Mee und Rich-
ter: Überzeichnet“, Holzschnitte, Grafiken 
und Fotoübermalungen (bis 11.3.) 
  
 Heidelberger Kunstverein 
 Hauptstr. 97,   �  184086
 Sa, So 11-19 Uhr, Di-Fr 12-19 Uhr 
 „Ob ich das sehe“, Objekte und In-
stallationen (bis 18.3.) 
   „Das Buch“, Gruppenausstellung (bis 
11.3.) 
   
     Kurpfälzisches Museum 
 Hauptstr. 97,   �  58-34000
 Di-So 10-18 Uhr 
    „Marilyn Monroe – The Last Sitting“, 
Fotografien und Siebdrucke von Bert 
Stern (bis 18.3.) 
„Max Slevogt: Zauberflöte“, Radierun-
gen zu ausgewählten Partiturseiten von 
W. A. Mozarts „Zauberflöte“ (bis 20.5.) 
    So 11.3., 15 Uhr: „Sie war so schön, 
dass selbst 100 Münder es nicht er-
zählen könnten“, Märchen und My-
then über die Schönheit

   Di 13.3., 10 Uhr: „Museumswerk-
statt für Erwachsene“, sehen, disku-
tieren, gestalten, mit Anmeldung 
 Mi 14.3., 18 Uhr: „ZAP“, Kunstwerk-
statt (ab 13 J.), mit Anmeldung
 
 Landratsamt, Foyer 
 Kurfürsten-Anlage 38-40 
 Mo-Do 8-17 Uhr, Fr 8-15.30 Uhr 
 „Spuren“, Schulkunstausstellung (bis 
25.4.) 

 Museum Haus Cajeth 
 Haspelgasse 12,   �  24466
 Mo-Sa 11-17 Uhr 
 Fr 9.3., 19 Uhr Vernissage: „Josef 
Wittlich: Mein Leben braucht Farbe“, 
Malerei (bis 16.6.) 

 Rathaus foyer
 Marktplatz 10,   �  58-10580
 Mo-Fr 8-18 Uhr 
   „Kunst ohne Grenzen“, Gemälde 
und Skulpturen (bis 8.3.) 

 Sammlung Prinzhorn 
 Voßstr. 2,   �  564739
 Di, Do-So 11-17 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
 „Der Luftwebstuhl“, gefährliche Be-
einflussungsapparate (bis 15.4.) 
 Mi 14.3., 18 Uhr, So 11.3., 14 Uhr: 
„Führung“
     
 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Di-Fr 10-20 Uhr, Sa 10-16 Uhr 
 „Rosenstraße 76“, Spurensuche 
häuslicher Gewalt (bis 10.3.) 
 Di 13.3., 19.30 Uhr Vernissage: 
„Zeitung lesen in Europa“, Fotogra-
fien (bis 28.4.) 
 „Angelika Dirscherl: Quodlibet – Künst-
lerbücher“, Collagen, Papierschnitte, 
Aquarelle (bis 30.6.) 

 Textilsammlung Max Berk 
 Brahmsstr. 8,   �  800317
 Mi, Sa, So 13-18 Uhr 
 „Internationale Biennale der Spitze“, 
zeitgenössische textile Kunstwerke mit 
dem Charakter von Spitze (bis 13.5.) 
 So 11.3., 15 Uhr: „Internationale Bi-
ennale der Spitze“, Betrachtung des 
Textil-Werkes „The Frost“ von Raija 
Jokinen mit Vortrag 

 Universität sbibliothek
Plöck 107-109,  �  54-0
   „Ein Knab auf schnellem Roß. Die 
Romantik in ihrer Heidelberger Zeit“, 
literarische Zeitdokumente (bis 31.3.) 

 Völkerkundemuseum 
 Hauptstr. 235,   �  22067
 So 11-18 Uhr, Mi-Sa 14-18 Uhr 
   So 11.3., 11 Uhr Vernissage: „Das 
hat Hand und Fuß“, Arm- und Fuß-
schmuck aus dem Orient (bis 3.6.) 
 „Kunst aus Afrika“, Masken, Figuren 
und Ritualobjekte aus West-, Äquato-
rial- und Zentralafrika (bis 15.7.) 
 „Kunst und materielle Kultur der As-
mat in Irian Jaya“ (Dauerausstellung) 

 Zoo 
 Tiergartenstr. 3,   �  64550
 täglich 9-18 Uhr 
   „Peter Abele“, farbenkräftige Acryl-
malerei (bis 31.10., Afrikahaus) 
   „Rose von Selasinsky“, Fotografie (bis 
10.6., Raubtierhaus) 



     Wieblingen 
 Mannheimer Str. 267,   �  830421
 Fr 9.3., 16 Uhr: „Tanztreff“ 
     Mo 12.3., 20.15 Uhr: „Tai Chi Kurs“ 
 Mi 14.3., 9.15 Uhr: „Bewegung mit 
Spaß 1“ 

SonstigesSonstiges

 Bibliothèque Victor Hugo 
 Seminarstr. 3,   �  160972
 Di 13.3., 19.30 Uhr: „Hélène Lenoir: 
L‘Entracte“, Autorenlesung 
  
 DAI 
 Sofienstr. 12,   �  60730
 So 11.3., 17 Uhr: „Was ist der 
Mensch?“, Vortrag 
 Mi 14.3., 20 Uhr: „Wolfgang Herrn-
dorf: Diesseits des Van-Allen-Gür-
tels“, Autorenlesung 

 Ev. Gemeindehaus St. Marien 
 Ecke Marktstr./Im Schaffner,   �  700433
 So 11.3., 14-17 Uhr: „Flohmarkt 
rund ums Kind“ 

Freie Montessori Kinderkrippe
Turnerstr. 133,  �  3373243
Sa 10.3., 10-12 Uhr: „Einführung in 
die Montessori-Pädagogik“, Infover-
anstaltung

 Christusgemeinde , Gemeindehaus
 Zähringerstr. 26 ,  �  20666
Sa 10.3., 10-12 Uhr: „Flohmarkt 
rund ums Kind“
  
 Kath. Gemeindehaus Pfaffengrund 
 Marktstr. 50    �  776591
 So 11.3., 14-17 Uhr: „Flohmarkt 
rund ums Kind“ 

  Kindergarten, Johannesgemeinde 
 Lutherstr. 67 ,  �  484481
 So 11.3., 15-17 Uhr: „Flohmarkt 
rund um‘s Kind“ 
 
 Marienstatue auf dem Kornmarkt 
   Do 8.3., 21 Uhr: „Werwölfe, Wie-
dergänger und Vampyre“, Führung 
durch die Altstadt

Fr 9.3., 10 Uhr: „Augsburger Pup-
penkiste: Das kleine Känguru und der 
Angsthase“, Marionettentheater

SeniorenSenioren
 
Akademie für Ältere 
 Bergheimer Str. 76,   �  975032
    Do 8.3., 9.10 Uhr: „Schloss Alsbach bei 
Alsbach“, kulturhistorische Wanderung 
Do 8.3., 11 Uhr: „Griechische Tem-
pel“, Diavortrag 
 Do 8.3., 14 Uhr: „Nordzypern und 
Istanbul“, Reisevorbesprechung 
  Fr 9.3., 8.45 Uhr: „Lebensräume 
– Geschichte“, Vortrag 
 Fr 9.3., 10 Uhr: „Indien“, Diavortrag 
 Fr 9.3., 10 Uhr: „Chinesischer Garten 
im Luisenpark Mannheim“, Kulturfahrt
  Fr 9.3., 10 Uhr: „Tropfen höhlen Steine 
– Hoffnung für Kinder in Asien“, Vortrag 
Fr 9.3., 14 Uhr: „Zeitgeschichte und 
aktuelle Politik“, Vortrag 
 Sa 10.3., 7.30 Uhr: „Skiwandern im 
Böhmerwald“, Aktivreise 
 Mo 12.3., 13.30 Uhr: „Einführung 
zur Kunstfahrt Straßburg“ 
 Mo 12.3., 15 Uhr: „Impressionismus 
– Edgar Degas“, Diavortrag 
 Di 13.3., 11 Uhr: „Bedeutende Wer-
ke der abendländischen Kunst – Ca-
ravaggio“, Diavortrag
Di 13.3., 14 Uhr: „Aktuelle Politik“, 
Vortrag 
   Di 13.3., 15 Uhr: „Philosophie im 
chinesischen Mittelalter“, Vortrag 
  Mi 14.3., 8.20 Uhr: „Wanderung im 
Elmsteiner Tal“ 
Mi 14.3., 11 Uhr: „Faszination der 
grauen Riesen“, Vortrag über Elefanten
 Mi 14.3., 14 Uhr: „Krakau und Süd-
polen“, Reisevorbesprechung 
 Mi 14.3., 15 Uhr: „Paris und seine 
Sehenswürdigkeiten“, Diavortrag
 Mi 14.3., 15.30 Uhr: „Besprechung der 
Arbeiten aus dem Wettbewerb „Woh-
nen im Alter“ aus dem Jahr 2006“ 
  
Bürgerzentrum Kirchheim
 Hegenichstraße 2 ,  �  58-25300
 Do 8.3., 10-17 Uhr: „Seniorenmesse“, 
Informationen über Wohnen im Alter 

 Kids & TeensKids & Teens

Eichendorffschule , Schulhof
 Heidelbergerstr. 61 ,  �  315088
 Mo 12.3./Di 13.3., 14.30 Uhr: 
„Potzblitz, der Spielebus kommt“, 
Spiele und Spielgeräte 

 Friedrich-Ebert-Schule , Schulhof
 Sandgasse 14,   �  5832080
   Do 8.3., 14.30 Uhr: „Potzblitz, der Spie-
lebus kommt“, Spiele und Spielgeräte 

 Grahampark 
 Mi 14.3., 14.30 Uhr: „Potzblitz, der Spie-
lebus kommt“, Spiele und Spielgeräte 

 Haus der Jugend 
 Römerstr. 87,   �  602926
 Sa 10.3./So 11.3., 10.30 Uhr: 
„Mega-Dance-Days“, Tanzkurse 

 Kulturfenster 
 Kirchstr. 16,   �  1374860
 Sa 10.3., 15.30 Uhr, So 11.3., 15 Uhr: 
„Stockkampfkunst“, Workshop (8-13 J.), 
Anmeldung unter  �   1374864 
 Sa 10.3., 16 Uhr: „Der kleine Eisbär 
und der Angsthase“, Theaterstück 
nach Hans de Beer (ab 3 J.) 
   Mo 12.3., 18 Uhr: „Fantasy Rollen-
spiele“, Fantasie-Spiel (ab 12 J.) 

 Montpellier-Haus 
 Kettengasse 19,   �  162969
 Mi 14.3., 15 Uhr: „Kindernachmit-
tag auf Französisch“, Malen, Basteln, 
Spielen (4-10 J.), mit Anmeldung
 
 Puppentheater Plappermaul 
 Im Heimgarten 34,   �  452177
 Sa 10.3., 15 Uhr: „Die Jagd nach 
dem verlorenen Ei“, Puppentheater 
(ab 5 J.) 

 Stadtbücherei 
 Poststr. 15,   �  58-36000
 Fr 9.3., 15.30 Uhr: „Vorlesestunde“,  
(ab 5 J.) 

Universitäts-Kinderklinik
 INF 153,   �  562311

  SENIORENZENTREN
Programmauswahl; Mo-Fr Mittagstisch

 Altstadt 
 Marstallstr. 13,   �  181918
   Do 8.3., 10 Uhr: „Englisch“, Sprachkurs 
   Fr 9.3., 9.30 Uhr: „Yoga ab 50“ 
 Mo 12.3., 14 Uhr: „Gymnastik“ 
  
 Bergheim 
 Kirchstr. 16,   �  182428
   Do 8.3., 14.30 Uhr: „Kaffeetreff“ 
   Fr 9.3./Di 13.3., 14 Uhr: „Schachtreff“
Mo 12.3., 18 Uhr: „Mazdaznan“ 
  
 Bethanien-Lindenhof 
 Franz-Kruckenberg-Str. 2 ,  �  3191606
 Fr 9.3., 15 Uhr: „China“, Vortrag 
 Fr 9.3., 15 Uhr: „Einführung zur 
Kunstfahrt Straßburg“ 
 
   Emmertsgrund 
 Emmertsgrundpassage 22,   �  58-38330
 Do 8.3., 14.30 Uhr: „Träume und 
ihre Farben“, Vortrag 

Handschuhsheim 
 Obere Kirchgasse 5,   �  4379782
   Mo 12.3., 18 Uhr: „Latein“ 
   Di 13.3., 14 Uhr: „Liedernachmittag“ 
 Mi 14.3., 15 Uhr: „Geselliges Tanzen“ 

 Kirchheim 
 Odenwaldstr. 4,   �  720022
 Mo 12.3., 9 Uhr: „Fußpflege“, mit 
Anmeldung
    Di 13.3., 14.40 Uhr: „Entspannungs-
training“ 
 Mi 14.3., 14 Uhr: „Treff für Sehbe-
hinderte“ 

 Rohrbach 
 Baden-Badener Str. 11,   �  334540
 Fr 9.3., 11 Uhr: „Einweihung der Be-
wegungsecke“ 
 Mo 12.3., 14.30 Uhr: „Besuch im 
Rohrbacher Heimatmuseum“ 

 Weststadt 
 Dantestr. 7,   �  5838360
   Do 8.3., 10 Uhr: „Patenoma Tref-
fen“ 
   Di 13.3., 14 Uhr: „Handy-Work-
shop“, praktische Tipps
Di 13.3., 14.30 Uhr: „Malen Ü 55“ 

Fr 9.3., 20 Uhr: „Mörder, Mägde, 
Missetaten“, Streifzug durch die Kri-
minalgeschichte der Romantik 
 Sa 10.3., 19 Uhr: „Henker, Hexen, 
Hübschlerinnen“, Themenführung
 
 Messplatz 
Kirchheimer Weg  19 
Sa 10.3., 6-14 Uhr: „Flohmarkt“

 Montpellier-Haus 
 Kettengasse 19,   �  162969
 Mi 14.3., 19.45 Uhr: „Französische 
Gesprächsrunde für Fortgeschrittene“ 
     
Volkshochschule 
 Bergheimer Str. 76,   �  911911
 Di 13.3., 20 Uhr: „Von Lhasa nach 
Kathmandu“, Vortrag über eine or-
ganisierte Mountainbike-Tour 

Gelbe Tonnen

12. bis 16. März
Altstadt, Bergheim (westlich der Mit-
termaierstraße), Handschuhsheim 
(nördlich Berliner Straße und Rott-
mannstraße), Grenzhof, Kirchheim 
(nördlich und einschließlich der Carl-
Diem-Straße), Neuenheim (östlich der 
Brückenstr./Handschuhsheimer Land-
straße), Neuenheimer Feld, Pfaffen-
grund (auch Gewerbegebiet), Rohr-
bach und Südstadt (westlich der Karls-
ruher und Rohrbacher Straße, südlich 
der Rathausstr. auch östl. der Karls-
ruher Str.), Industriegebiet Rohrbach 
Süd, Schlierbach (westlich vom Bahn-
hof), Gewerbegebiet Weststadt/Al-
te Stadtgärtnerei, Wieblingen, Och-
senkopf.

19. bis 23. März
Gebiet Königstuhl, Bergheim (ein-
schließlich und östlich der Mitter-
maierstraße), Boxberg, Emmerts-
grund, Handschuhsheim (einschließ-
lich und zwischen Berliner Straße 
und Rottmannstraße), Handschuhs-
heimer Feld, Kirchheim (südlich Carl-
Diem-Str.), Kirchheimer Höfe, Neu-
enheim (einschließlich und westlich 
von Brückenstr. und Handschuhshei-
mer Landstraße), Neuenheimer Land-
str., Ziegelhäuser Landstr., alle Straßen 
im Bereich Neckarhelle bis Stiftweg, 
Rohrbach und Südstadt (einschließlich 
und östlich Karlsruher und Rohrbacher 
Straße bis Rohrbach Markt, mit Rath-
ausstr., Kühler Grund, Weingasse und 
Bierhelder Weg), Schlierbach (östlich 
vom Bahnhof), Weststadt (einschließ-
lich der Franz-Knauff-Straße), Ziegel-
hausen.

Recyclinghöfe
Öffnungszeiten
Recyclinghof (RH) am Oftersheimer Weg 
und Recyclinghof Abfallentsorgungs-
anlage Mittelgewannweg: Mo-Fr 8-16 
Uhr, Sa 8-13 Uhr; RH an der Müllsaugan-
lage Emmertsgrund, RH Klausenpfad, 
RH Parkplatz Stiftsmühle: Mo-Fr 8-12 
Uhr und 13-16 Uhr, Sa 8-13 Uhr. 

Saubere Stadt
Unter Telefon 58-29999 können Ver-
schmutzungen und Müllablagerungen 
im Stadtgebiet gemeldet werden.

Sperrgutbörse
Tel. 58-29999

Eckschrank mit Regal (Kiefer), Tel. 
4337318; Weißer Holzofenherd, Edel-
stahlspüle mit 2 Becken, Gefrierschrank 
mit 5 Schubladen, Tel. 393353.

Fundbüro
Heidelberger Dienste, Bergheimer 
Straße 26, Tel. 653797, geöffnet Mo-
Do 8-16 Uhr, Fr 8-14 Uhr 

Städtepartnerschaft
Freundeskreise
Bautzen, Vors. Dr. Dieter Lange, Tel. 

802354; Cambridge, Vors. Ursula Lied-
vogel, Tel. 480184; Kumamoto, Vors. 
Prof. Dr. Hans-Günther Sonntag, Tel. 
566453; Rehovot, Vors. Jochen Reder, 
Tel. 06203/2383; Simferopol, Vors. 
Franz Hieber, Tel. 06321/16372.

Montpellier-Haus
Kettengasse 19, Tel. 162969, Öffnungs-
zeiten: Mo 14-16 Uhr, Di-Do, 10-12.30 
Uhr und 14-16 Uhr, Fr 10-12 Uhr

Bürgerämter
Altstadt: Rathaus, Marktplatz 10, Tel. 
58-13810, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, 
Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr 
Emmertsgrund/Boxberg: Emmerts-
grundpassage 17, Tel. 58-13850, geöff-
net Di, Do, Fr 8-16 Uhr, Mi 8-18 Uhr
Handschuhsheim: Dossenheimer 
Landstraße 13, Tel. 58-13820, geöff-
net Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Kirchheim: Schwetzinger Straße 20, 
Tel. 58-13860, geöffnet Di, Mi, Fr 8-
16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Mitte (Bergheim, Weststadt, Süd-
stadt): Bergheimer Straße 69, Tel. 58-
47980, geöffnet Mo, Fr 8-12 Uhr, Di, 
Do 8-16 Uhr, Mi 8-17.30 Uhr (Ren-
tenstelle nur nach Terminvereinba-
rung, Tel. 58-13760)
Neuenheim: Lutherstraße 18, Tel. 
58-13830, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
Pfaffengrund: Sperberweg 24, Tel. 
58-13870, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, 
Do, Fr 8-16 Uhr
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Rohrbach: Rathausstraße 43, Tel. 58-
13880, geöffnet Di 8-18 Uhr, Mi, Do, 
Fr 8-16 Uhr
Wieblingen: Mannheimer Straße 
259, Tel. 58-13890, geöffnet Di, Mi, 
Fr 8-16 Uhr, Do 8-18 Uhr
Ziegelhausen/Schlierbach: Klein-
gemünder Str. 18, Tel. 58-13840, 
geöffnet Di, Mi, Fr 8-16 Uhr, Do 8-
18 Uhr
Technisches Bürgeramt: Kornmarkt 
1, Tel. 58-25250, geöffnet Mo, Fr 8-
12 Uhr, Di, Mi 8-16 Uhr, Do 8-17.30 
Uhr

Schwimmbäder
Hallenbad im DHC (Tel. 513-2873)
Mo 14-18 Uhr, Di 7-14, 16-21.30 Uhr, 
Mi 7-18 Uhr, Do 7-19.30 Uhr, Fr 7-
19.30 Uhr, Sa 11.30-17.30 Uhr, So ge-
schlossen 

Hallenbad Köpfel (Tel. 513-2880)
Mo, Di, Mi, Fr 7.30-20.30 Uhr, Do 7.30-
14 Uhr, Sa, So 10-18 Uhr 

Hallenbad Hasenleiser (Tel. 513-2871)
Mo 15-22 Uhr, Di 15-18 Uhr (Frau-
en), Mi 15-22 Uhr, Do 16.30-22 Uhr, 
Fr 15-22 Uhr, Sa 13-19.30 Uhr, So 8.30-
14.30 Uhr 

Lob und Kritik
Nicola Ullrich 
vom Ideen- und Beschwerdemanage-

ment steht Ihnen für Kritik an der Stadt-
verwaltung, Beschwerden, Ideen und 
Lob gerne zur Verfügung. Telefon: 58-
11580; Rathaus, Zimmer 139.

Bürgerbeauftragter
Roland Blatz 
ist Mittler bei Konflikten zwischen Bür-
ger/innen und der Stadtverwaltung. 
Telefon 58-10260 oder 58-10270. 
Büro: Rathaus, Zimmer 216.
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Weitere Termine im Inter-
net unter www.heidelberg.de/
veranstaltungen

Internationaler Frauentag 2007
8. März 2007

•  Di 6.3.-Fr 10.3., 10-20 Uhr, Sa 
10.3., 10-16 Uhr: „Sachbücher, 
Romane und Biografien“, Ausstel-
lung (Stadtbücherei, Poststr. 15)

•  Do 8.3., 15-18 Uhr: „Frauenspek-
takel Weitergehen! Zwei Schritte 
vor. Keinen zurück.“, Kundgebung 
mit Musik (Bismarckplatz)

•   Do 8.3., 19.30 Uhr: „Armut hat viele 
Gesichter“, Redebeiträge zum Thema 
Armut unter Frauen mit anschl. Impro-
visationstheater „Drama light“ (Volks-
hochschule, Bergheimer Str. 76)

•   Do 8.3., 20 Uhr: „Die Frau an seiner 
Seite“, Lesung zur Rolle der Frauen 
von SS-Männern  (DAI, Sofienstr. 12)

•  Fr 9.3., 19 Uhr: „Öffne meine Au-
gen“, Filmvorführung (Karlstorki-
no, Am Karlstor 1)

•  Sa 10.3., 19 Uhr: „Princesas“, Film-
vorführung (Karlstorkino)

•  So 11.3., 19 Uhr: „Esmas Geheim-
nis“, Filmvorführung (Karlstorkino)



verweist.  Ganz in der Tradition 
asiatischer Papierkunst hat die 
in Finnland lebende Thailän-
derin Nithikul Nimkulrat fi li-
grane Kleidungsstücke aus mo-
delliertem und geknotetem Pa-
pier hergestellt, für die sie den 
Dritten Preis erhielt.
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Premiere
„Die Frau vom Meer“ nach 
Henrik Ibsen hat am Sams-
tag, 10. März, um 19.30 Uhr 
Premiere auf der städtischen 
Bühne. Anna Bergmann in-
szeniert die Geschichte ei-
ner unglücklich verheirate-
ten Frau, die sich zu einem 
mysteriösen Seemann hin-
gezogen fühlt... Karten gibt 
es bei Heidelberg Ticket, Te-
lefon 58-20000.

Zeitung lesen
Wo und wie lesen wir Zei-
tung? Das wollte die Berliner 
Reisejournalistin Elke Petra 
Thonke herausfi nden. Seit 
15 Jahren sammelt sie Auf-
nahmen von Zeitung lesen-
den Menschen in ganz Eu-
ropa. Ihre Fotoausstellung 
zeigt, dass die tägliche Lek-
türe eine ebenso geistige wie 
sinnliche Erfahrung ist. Die 
Ausstellung „Zeitung lesen 
in Europa“ wird am Diens-
tag, 13. März, um 19.30 Uhr 
in der Stadtbücherei, Post-
straße 15, eröff net.

Jazz
Exotische Klänge mit einem 
Hauch Fernweh bringt das 
Jazz-Quartett „Tiny Tribe“ an 
den Neckar. Auf Einladung 
des Jazz Clubs Heidelberg 
gastieren Florian Zenker 
(Gitarren), Jens Loh (Kontra-
bass), Afra Mussawisade (Per-
kussion) und Jeff rey Bruins-
ma (Geige) am Sonntag, 11. 
März, um 20 Uhr im DAI, 
Sofi enstraße 12.

Art Brut
„Mein Leben braucht Far-
be“, sagte sich Josef Wittlich 
(1903-1982). Als Autodidakt 
schuf er kraftvolle farbstarke 
Bilder nach Abbildungen aus 
Illustrierten. Heute gilt er als 
Klassiker der Art Brut. Das 
Museum Haus Cajeth, Has-
pelgasse 12, eröff net am Frei-
tag, 9. März, um 19 Uhr eine 
Ausstellung mit seinen Wer-
ken. Zur Einführung spricht 
Stefan Hohenadl vom Kul-
turamt. Den musikalischen 
Rahmen gestaltet Thorsten 
Gellings am Xylophon.

Madrigal Singers
Die St. Stephen’s Madrigal 
Singers aus Texas, USA, ma-
chen auf ihrer Europatour-
nee Station in Heidelberg. 
Beim Benefi zkonzert zu-
gunsten der Restaurierung 
der Providenzkirche am 
Montag, 12. März, um 18.15 
Uhr in der Providenzkirche 
erklingen A-Cappella Werke 
der Renaissance, Stücke der 
Romantik sowie Meisterwer-
ke des 20. Jahrhunderts.

Hier geht es nicht um Deckchen 
oder Dessous. Die Ausstellung 
im Ziegelhäuser Textilmuseum 
stellt die herkömmliche Auffas-
sung von Spitze auf den Kopf. 
Der unter der Schirmherrschaft 
von Königin Fabiola von Belgi-
en stehende Wettbewerb prä-
sentiert zeitgenössische texti-
le Kunstwerke mit dem Charak-
ter von Spitze.

„Das ist S(s)pitze, was uns 
Christine Scherer (Kurato-
rin der Ausstellung und Jury-
mitglied) nach Heidelberg ge-
bracht hat“, mit diesem Wort-
spiel würdigte Dr. Frieder 
Hepp, Direktor des Kurpfäl-
zischen Museums, die Präsen-
tation in Ziegelhausen. Unter 
Anwendung der traditionellen 
Technik, dem Verkreuzen und 
Drehen von Fäden oder Linien, 
haben die Künstlerinnen mit 
allen nur denkbaren Materia-
lien gearbeitet. Sie verwende-
ten Garn, Metalldraht, Kunst-
stoff , Filz, Papier, Nadeln und 
Heißkleber. Nicht wenige Ex-
ponate verweisen auf eine Aus-
einandersetzung mit den Pro-
blemen unserer Zeit.

„Das ist S(s)pitze...“
12. Internationale Biennale der Spitze in der Textilsammlung Max Berk des Kurpfälzischen Museums

So wurde Erna van 
Sambeeks „Cock-
tailkleid“ mit dem 
Ersten Preis ausge-
zeichnet (Foto). Ihr 
Stecknadelkleid 
wirkt nur vorder-
gründig erotisch. 
Die Motive sind 
traditionellen tür-
kischen Mustern 
nachempfunden, 
mit denen sich die 
Künstlerin wäh-
rend eines Projek-
tes mit türkischen 
Migrantinnen in 
Amsterdam be-
schäftigte. Die 
Niederländerin 
betont weibliche 
Formen, deren 
Verhüllung der Is-
lam vorschreibt 
und verweist da-
mit auf die zwiespältige Rolle 
der islamischen Frau.

Den Zweiten Preis erhielt die 
Finnin Raija Jokinen für ihr 
Werk „The Frost“, ein feines 
Adernetz, dass auf die Wechsel-
wirkung von Seele und Körper 

„Lassen Sie sich bezaubern“
„Die Biennale zeigt Spitzen-
ergebnisse des Kunsthand-
werks“, so Dr. Kristine Scherer. 
21 Exponate aus zwölf Ländern 
(Belgien, Dänemark, Deutsch-
land, Finnland, Frankreich, 
Großbritannien, Japan, Lett-
land, den Niederlanden, Polen, 
Thailand und den USA) wur-
den aus insgesamt 130 Einsen-
dungen von einer internationa-
len Jury ausgewählt. 

Kulturbürgermeister Dr. Joa-
chim Gerner freute sich, diese 
Ausstellung in Heidelberg zu 
eröff nen: „Alte handwerkliche 
Tradition in moderner Erschei-
nungsweise zu präsentieren ist 
das Markenzeichen dieser Bi-
ennale. Lassen Sie Sich bezau-
bern von den Werken.“

Heidelberg ist die zweite Stati-
on dieser Wanderausstellung. 
Bis zum 13. Mai ist sie in der 
Textilsammlung Max Berk 
des Kurpfälzischen Museums, 
Brahmsstraße 8, in Ziegelhau-
sen jeweils Mittwoch, Samstag 
und Sonntag von 13 bis 18 Uhr 
zu sehen.

Musiker gesucht

Der mit 10.000 Euro dotierte 
Clemens Brentano Förderpreis 
für Literatur der Stadt Heidel-
berg, der in diesem Jahr in der 
Sparte Roman vergeben wird, 
geht an Clemens Meyer. Er er-
hält den Preis für seinen im S. 
Fischer Verlag erschienenen Ro-
man „Als wir träumten“. 

Clemens Meyer, geboren 1977 
in Halle/Saale, lebt in Leipzig. 
Nach dem Abitur arbeitete er 
zunächst als Bauhelfer, Möbel-
träger und Wachmann. Von 
1998 bis 2003 studierte er am 
Deutschen Literaturinstitut 
Leipzig. Meyer ist Träger des 
Mara-Cassens-Preises (2006) 
und des Förderpreises zum Les-
sing-Preis des Freistaates Sach-
sen (2007). Er veröff entlichte 
in Zeitschriften und Antho-
logien. „Als wir träumten“ ist 
Meyers Debütroman. 

Die Jury würdigt in ihrer Be-
gründung „die hochauthenti-
sche, stilistisch brillante und 
unmittelbare Schilderung ei-
ner verlorenen Jugend im 
Leipzig der Wendezeit“. Wei-
ter heißt es in der Jurybegrün-
dung: „Schonungslos dras-

tisch, mit feinem Gespür für 
Komik und hoher Sensibili-
tät erzählt Meyer von der Bru-
talität dieses Milieus in seiner 
Ausweglosigkeit, ohne dabei 
die Fähigkeit zum Träumen 
zu verlieren.“

Der Jury 2007 gehören an: die 
Germanistik-Studierenden der 
Universität Heidelberg Christi-
na Pelters, Friedericke Reents 
und Malte Osterloh, der Ver-
leger Thedel von Wallmoden 
(Göttingen), die Redakteurin 
Sabine Küchler (Deutschland-
radio Köln), die Literaturkriti-
kerin Elke Schmitter (Berlin) 
sowie als Moderator der Jury-

doh

Brentano Preis für Clemens Meyer
Leipziger Autor erhält Heidelberger Literatur-Förderpreis für seinen Roman„Als wir träumten“ 

Foto: Steinmetz

Sitzung Volker Oesterreich, 
Feuilletonchef der Rhein-
Neckar-Zeitung. 

Der Clemens Brentano Preis 
der Stadt Heidelberg wird seit 
1993 jährlich im Wechsel in 
den Sparten Erzählung, Essay, 
Roman und Lyrik an deutsch-
sprachige Autorinnen und Au-
toren vergeben, die mit ihren 
Erstlingswerken bereits die 
Aufmerksamkeit der Kritiker 
und des Lesepublikums auf 
sich gelenkt haben. Der Preis 
ist deutschlandweit einmalig, 
denn die Jury setzt sich aus pro-
fessionellen Literaturkritike-
rinnen und -kritikern sowie aus 
Studierenden des Germanisti-
schen Seminars der Universität 
Heidelberg zusammen.  eu

Mit dem ehemaligen Gene-
ralmusikdirektor der Heidel-
berger Philharmoniker, Tho-
mas Kalb, bereitet sich das 
Junge Kammerorchester Hei-
delberg ab April intensiv auf 
die Teilnahme am Deutschen 
Orchesterwettbewerb vor.

Das Auswahlorchester der städ-
tischen Musik- und Singschule 
probt nach den Osterferien mit 
den besten jungen Streichern der 
Heidelberger Region regelmäßig 
am Donnerstagabend im gro-
ßen Konzertsaal der Musik- und 
Singschule. Sehr fortgeschritte-
ne Streicher im Alter von 15 bis 
20 Jahren können noch in das Or-
chester aufgenommen werden.

Die Mitspieler/innen werden ne-
ben dem profi lierten Dirigenten 
noch von drei weiteren Stimm-
probenleitern bei der Probenar-
beit unterstützt und profi tieren 
so von der geballten Kompetenz 
der Pädagogen und Orchester-
musiker. Dieses Konzept hat 
sich in vielen Auswahl-Jugend-
orchestern schon bestens be-
währt. Weitere Informationen 
unter www.heidelberg.de/mu 
sikschule oder bei friderike.
hager@heidelberg.de .

Der Clemens Brentano Preis 
wird am 2. Mai in Heidel-
berg von Oberbürgermeis-
ter Dr. Eckart Würzner ver-
liehen. Am 3. Mai um 19.30 
Uhr wird Clemens Mey-
er aus seinem Roman „Als 
wir träumten“ in der Stadt-
bücherei Heidelberg lesen.


